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romberg, Sonntag den 14. November 1926. 


50. Jahrg. 


Jie Plaue des Maridalls BHMN. 


Von unſerem Warſchauer Mitarbeiter. 


Die Frage: „Was will Marſchall Pit- 
ſudſki? ift heute im Munde eines jeden Polen, der ſich 
irgendwie mit Politik beſchäftigt. Niemand aber erhält 
darauf die leidenſchaftlich begehrte Antwort. Niemand 
weiß etwas, niemand verſteht etwas davon, was in Polen 
vor ſich geht. Sogar die ergebenſten Anhänger Pilſudſkis 
tappen im Dunkeln. Räuſpert ſich einmal der ſchweigſame 
Regierungschef. fo ift das ganze Land angeblich überraſcht. 
In Wirklichkeit hat jeder, der mit Ohren und Augen begabt 
iſt, ſchon längſt wahrgenommen, wohin der neue Kurs geht. 

Aus zwei wichtigen Ereigniſſen der letzten Zeit kann 
man genau den volitiſchen Kurs der Regierung Pilſudſki er- 
kennen. Das erſte Ereignis war 


die Reiſe des Marſchalls nach Nieswies, 


dem Schloſſe des Fürſtengeſchlechts Radziwill, wo Pilſudſki 
mit den hervorragendſten Führern des bisher untätigen 
polniſchen Konſervatismus zuſammengekommen iſt. Hier 
gelang es dem Marſchall, dank der Vermittelung ſeiner zwei 
konſervativen Miniſter, mit den maßgebenden polniſchen 
Magnaten und Großarundbeſitzern zu einem Ausgleich zu 
gelangen. Damit haben ſich die Großgrund⸗ 
beſitzer von den Nationaldemoßraten, den 
erbittertſten Geanern Pikſudſkis, losgeſagt, 
ein Ereignis von größter politifher Tragweite, das ſich 
eigentlich erſt bei den künftigen Parlamentswahlen voll aus⸗ 
wirken wird. Die Magnaten und der große Teil der Groß⸗ 
grundbeſitzer Polens haben ſich bisher von jeglicher aktiven 
Politik ferngehalten, dafür aber durch große Geldzuwendun⸗ 
gen die Parteikaſſen und die Preſſe der Rechtsnartejen Haunt- 
ſächlich der Nationaldemokraten. die die größte Sefmpartei 
darſtellen, unterſtützt. Nun fällt dieſe pekuniäre Unter⸗ 
ſtützung für die verſchworenen Gegner der Politik Pilſudſkis 
fort. Die Magnaten und Großagrarier bilden jetzt ſeloſt 
‚eine ſelbſtändige konſervative Partei, die die 


gierung Pilſudſkis unterſtützen wird. Die Großgrund⸗ 
ſitzer aus Galizien. Kongreßpolen und den Oſtwoſewod⸗ 


ſchaften find hierfür ihon gewonnen. Der Großgrundbeſitz 
des ehemaligen preußiſchen Teilgebiets ſteht zwar noch ab- 
ſeits; doch hat der polniſche Botſchafter in Paris, Chlas 
vowſki ein Poſener Großagrarier, mährend -feines kürz⸗ 
lichen Urlaubs in Poſen Fäden zur Gewinnung auch der 
Poſener Großagrarier für die konſervative Partei ge⸗ 
ſponnen. * i 

Nach dem Zuſtandekommen der Verſtändigung mit dem 
Großgrundbeſitz nahm Pilſudſki die 


Verbindungen mit der Großinduftrie 


auf. Beim Miniſterpräſidium wurde ein 17köpfiger Wirt⸗ 
ſchaftsrat gebildet, deſſen Vorſitz dem hervorragenden 
nationaldemokratiſchen Abgeordneten Wierzbicki, dem 
Präſidenten des kongreßpolniſchen Induſtrfellenverbandes 
Lemiatan. anvertraut wurde. In dieſem Wirtſchaftsrat hat 
Herr Wierebieki bereits eine Rede gehalten, die eine deut⸗ 
liche Abkehr und indirekte Verurteiſung der Kamyfypollitik 
der Nationaldemokraten darſtellt. Es beſtehen beſtimmte 
Anzeichen dafür, daß auch die Großinduſtrie von den Natio⸗ 
naldemokraten abrücken und fih den Konſervativen zuwen⸗ 
den wird. Verlieren aber die Nationaldemokraten auch die 
pekunfäre Unterſtützung der Großinduſtrie fo mere 
den bald mehrere Zeitungen dieſer Partei die ſich bisher 
nur dank reicher Subventionen aufrechterhalten konnten. 
eingehen. Und nimmt man den Nationaldemokraten dieſes 
wichtige Propagandamittel, fo mifen fie merklich geſchwächt 
in den nächſten Wahlkampf hineingehen. 

Das ift es gerade, was Marſchall Pikſudſki in erſter 
Linie anſtrebt. Eine ſtarke nationaldemokratiſche Partei iſt 
ür ihn ein gewaltiger Hemmſchuh, vor allem auf außen⸗ 
politiſchem Gebiet. Ein Beiſpiel für viele: 

Die Nationaldemokraten find erklärte Gegner der 
Föderativpolitik Pilſudſkis; fie propagieren den Gè- 
danken einer Verſtändiaung mit Rußland, in der Hoffnung, 
daß dort das kommuniſtiſche Regime durch ein bürgerliches 
abgelöſt wird, mit dem man raſch zu freundnachbarlichen 
Beziehungen kommen könnte. Eine Annäherung zwiſchen 
Polen und Rußland würde natürlich den Föderativgedanken 
Pilſudſkis zum vollſtändigen Fiasko verurteilen. Eine ſtarke 
nationaldemokratiſche Partei in Polen würde die neueſten 

äden der engliſchen Außenpolitik verwirren, die 
einen Zuſammenbruch des kommuniſtiſchen Rußland und 
eine dauernde Schwächung ſelbſt des neuen demokratiſchen 
Rußland durch die Unterſtützung der Föderativpolitik Pil- 
ſudsſkis anſtrebt. Heute iſt für England die Bildung 
eines von Moskau vollkommen 


unabhängigen ukrainiſchen Staates 4 


geradezu eine Lebensfrage, darum bringt die engliſche Po- 
litik insgeheim dem ſtarken Anſchwellen des Nationalismus 
n der Ukraine die größte Aufmerkſamkeit entgegen, — was 
andererſeits die Moskauer Machthaber bewogen hat, die 
ukrainiſchen Kommuniſten durch dauernde Zugeſtändniſſe an 
ſich zu feſſeln. In der Ukraine wird jedoch letzten Endes 
er Nationalismus ſiegen, zumal ihm England heimlich 
chon mächtig unter die Arme greift. Eine vollkommen 
teie Ukraine würde aber für Polen eine außerordent⸗ 
lich arope Gefahr bedeuten, denn fie würde natürlich auch 
auf die von Ukrainern bewohnten Gebiete Polens, Haupt- 
ſächlich Wolhynien und Oſtgaltzien. Anſpruch erheben und 
zur Wiedererlangung dieſer Gebiete die größten Anſtren⸗ 
ungen machen. Hier würde der Föderativgedanke Pil- 
udſkis dem angeſtrebten Ausgleich zwiſchen Warſchau 
und Charkow (Charkow iſt heute das Zentrum der 
nationalen Bewegung der Ukraine, während in Kiew vor- 
äufig noch die kommuniſtiſche Internationale überwiegt) 
zuhilfe kommen und die polniſch⸗ukrainiſche Verſtändigung 
zum größten Nutzen der beiden Völker ermöglichen. 
Freilich iſt die Verſtändigung mit den Großagrariern 
und den Großinduſtriellen nicht ohne Zugeſtänd⸗ 


niſſe der Regierungsſeite erfolgt. In den Kreiſen der 
Großinduſtriellen und auch der Großagrarier ſtrebt man die 


Abſchaffung des achtſtündigen Arbeitstages 


für eine gewiſſe Zeit an, da man zu der Überzeugung ge⸗ 
kommen iſt, daß faſt jeder Produktionszweig in Polen zu 
teuer produziert. Eine Senkung der Produktionskoſten iſt 
unbedingt notwendig, wenn nicht der polniſche Export von 
Fertigfabrikaten ganz unmöglich gemacht werden ſoll. Eine 
Verbilligung durch Vervollkommnung der maſchinellen Bee 
triebe erſcheint unmöalich, ſolange der Kapitalmangel im 
Lande andauert. So bleibt nach Anſicht der Berater 
Pilſudſkis — nichts anderes übrig, als eine Verbilligung der 
Produktionsunkoſten durch Verbilligung der Arbeit ſelbſt zu 


erreichen. Zunächſt fol der polniſche Arbeiter mehr ar- 
beiten, allmählich ſoll er zu größeren Arbeitsergebniſſen 


durch wohlüberlegte intenſivere Anſtrengung erzogen wer⸗ 
den. Selbſtredend ftehen die Sozialdemokraten allen 
Beſtrebungen zur Verlängerung der Arbeitszeit feindlich 
gegenüber. Die Freundſchaft mit den Herren Radaimwill 
und Wierzbicki bat dem Marſchall den Ver luſt feiner 
traditionellen Gefolaſchaft im ſozialiſtiſchen Lager 
eingetragen. Er kann ſich mit Muſſolini tröſten. 
* 


Warſchan, 13. November, (Eigener Bericht.) Durch 
Vermittlung des konſervativen Großgrundbeſitzes, der ſich 


bereits in Nieswiez mit Pilſudſki ausgeſöhnt hat, foll nach 


zuverläſſigen Informationen auch eine Nerſtändieung des 
Marſchalls mit der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit ange⸗ 
bahnt werden. Die Regierung beabſichtige, die ſtaatlichen 
Gehaltszuſchüſſe für den katholiſchen Klerus zu er⸗ 
höhen und den Beſitzſtand der Kirche zu garane 
tieren, mit deſſen Agrarreformierung ſich ſelbſt die pöpſt⸗ 
liche Kurie in ihrem jünaft mit Polen abgeſchloſſenen Kon⸗ 


kordat einverſtanden erklärt hatte. N 


Bekanntlich tt der römiſch⸗katholiſche Klerus einer der 


wichtiaſten Machtfaktoren in Volen. Geling em, Nicht⸗ 
ip Pufudſti. ihn auf feine Seite Ay ca fo 1 
wo 


er nicht weniger Grund zum Feiern haben, als hente, 
ihm ſchon die bewaffnete Macht, der Großgrundbeſitz un 


die Großinduſtrie gefügig ſind. Y 


Wann wird Bolen eine Monarhie? 


Rotterdam, 11. November. Bei Lloyd in London 
wurde geſtern gewettet: Für die Errichtung der Monarchie 
in Poſen bis Ayril 1927 — 5 gegen 2, für die Monarchie in 
Polen bis Ende 1927 — 10 gegen 1. 

* 


Eine „Partei der nationalen Rechte.“ 


Warſchan, 11. November. Geſtern abend fand im 
Palaſt des Fürſten Vannja Radziwill auf deſſen Ein: 
ladung hin eine Verſammlung ſtatt, zu der hervorragende 


Politiker und Mitalicher der erſten Geſellſchaftskreiſe ers 


Es handelte ſich um die Gründung 
mit einem monarchiſtiſchen Programm, 


ihienen waren. 
einer Partei 


die den Titel führen ſoll „Partei der nationalen 


Rechte“. 


Die Ereianiffe nehmen alfo raih ihren Fortgang. Man 
erinnert fih, daß Fürſt Januſz Radziwill derjenige geweſen 
iſt, der bei der denkwürdigen Zuſammenkunft der Magnaten 
auf Schloß Nieswiei die Anſprache an Pilſudſki . 
hat. In dieſer Anſprache erklärte ſich bekanntlich Fürſt 


Januſz Radziwill bereit. dem Marſchall jede Unterſtützung 


bei den Beſtrebungen, „die Machtbefugniſſe des Staatsober⸗ 
hauptes zu erweitern“, zu geben. Die Gründung der neuen 
Partei in Warſchau unter Führung des Fürſten Janusz 
Radziwill erregt das größte Intereſſe. 


der Streit: um Chorzow. 


Die polniſche Regierung für Verſchiebung 
der Verhandlungen. 


Berlin, 13. November. (Eigener Drahtbericht.) Das 
„Wolffſche Telegraphenbüro“ meldet aus Warſchau: Wie 
die hieſige Preſſe in einer halbamtlichen Notiz mitteilt, hat 
in Beantwortung der deutſchen Note vom 4. d. M. die pol- 
niſche Regierung das Erſuchen geſtellt, daß die für den 
15. November in Berlin angeſetzten deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen über die Angelegenheit der Cho⸗ 
rzower Stickſtoffwerke aus techniſchen Gründen auf den 
22. November verſchoben werde. l $ 

f 


Die Bilanz des Kohlenſtreiles. 


London, 12. November. Bei dem Zuſammentritt des 
engliſchen Unterhauſes am vergangenen Dienstag erklärte 
Sir Philipp Cunlifte Lifter, der Präſident des 
Handelsamtes, auf eine Anfrage, b ; 
Kohlenſtreik hervorgerufenen Verluſte auf 
250 bis 300. Millionen Pfund Sterling zu 
ſchätzen ſeien. Oberſt Lane For, der Bergwerksminiſter, 
teilte mit daß zwiſchen dem 1. Mai und 30, Oktober d. SA 
etwa 15400000 Tonnen ausländiſche Kohle 
eingeführt worden ſind. 

Die Zahl der zur Arbeit zurückgekehrten Bergarbeiter 
beträgt, den letzten Meldungen zuſolge, 328 711, das iſt etwa 
ein Drittel der geſamten ſtreikenden Bergarbeiterſchaft. 

é 


daß die durch den 


Der Stand des Zloty am 13. November: 
ig: Für 100 Zt 57. 15 
In Berita: q Ar 100 Note, 46,53 
beide Notierungen vorbörslich) 


Vant Polſti: 1 Dollar = 8,97 . 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar 9,01", 


Die Kohlennot in Belgien. 


Brüſſel, 12. November. Amtlich wurde ein von allen 
belgiſchen Miniſtern unterzeichneten Beſchluß bekannt⸗ 
gegeben, worin die Bürgermeiſter ermächtigt werden, alle 
möglichen Maßnahmen zur Einſchränkung der 
Straßen beleuchtung, des Verbrauchs von 
Licht und Gas in öffentlichen und privaten Gebäuden 
uſw. zur Sicherung des Kohlenbedarfs durchzuführen. Die 
Kohlenminen find verpflichtet, 10 Prozent i b rer Pro⸗ 
duktion zu einem von der Regierung feſtzuſtellenden 
Preis der Regierung zur Verfügung zu ſtellen. In allen 
Gemeinden, wo Kohlennot herrſcht, ſollen die Bürgermeiſter 
die Beſtellungen für die Einwohner vornehmen. Auch die 
Verteilung und Feſtſetzung der Preiſe wird amtlich über⸗ 
wacht. Übertretungen der Veroroͤnung werden beſtraft. 


Auch in der Schweiz Kohlenmangel. 


Genf, 12. November. Seit letzter Woche gehen täglich 
drei leere Güterzüge mit zuſammen 177 Wagen aus der 
Schweiz nach Polen ab, um polniſche Kohlen herein⸗ 
zubringen. Es wird in der Preſſe darauf hingewieſea, 
daß die polniſche Kohle zwar an Qualität hinter der Ruhr- 
kohle zurückſteht und auch die Preiſe etwas höher feien, daß 

dieſen polniſchen Transporten jedoch große Bedeutung zu⸗ 
komme, da Frankreich ſeine Kohlenausfuhr 
nach der Schweiz bedeutend eingeſchränkt 
habe und aus dem Ruhrgebiet keine oder nur ganz unbe⸗ 
deutende Lieferungen zu erwarten ſeien. : 


Desceitaenen un Des QENIEN Were 


{ther das bekannte „Preſſe“⸗Dekr 
Staatspräſidenten hatte ein Vertreter des ſozia⸗ 
liſtiſchen „Robotnik“ eine Unterredung mit dem 
Abg. Hermann Libermann (PPS) , der 
über die Wirkungen dieſer Verordnung folgende 

bemerkenswerte Darſtellung gab: 

Vor allem muß ich dagegen proteſtieren, daß die Ver⸗ 
ordnung als „Preſſe“⸗Dekret bezeichnet wird, da in ihr nicht 
allein von der Preſſe die Rede iſt und den darin vorgeſehenen 
Strafen nicht allein die Autoren. die Redakteure, die Ver⸗ 
leger, Herausgeber, Drucker und die Zeitungsausträger 
unterliegen, ſondern weil ſie ſich direkt und indirekt gegen 
jede Perſon richtet, die „öffentlich“, d. h. auf der Straße, im 
Café, im Bahnabteil, und ſei es nur in einer privaten Unter⸗ 
redung, eine Kritik an der Regierung und den Behörden in 
einer im Dekret näher bezeichneten Art übt. : 

Dasſelbe bezieht ſich auch auf Anſprachen bei 
Tagungen und Verſammlungen. Das Dekret 
richtet ſich nicht allein gegen jedes gedruckte Wort, ſondern 
gegen jedes von irgendeiner Perſon ausgeſprochene oder 
niedergeſchriebene Wort, falls dies öffentlich gebraucht wird. 
An dem Dekret iſt ſomit nicht nur die Preſſe intereſſiert, fone 
dern direkt jeder Bürger, der ſich mit dem öffentlichen 
Leben, mit Tatſachen und Vorkommniſſen des Staatslebens 

beſchäftigt, feine Meinung darüber hat und die Notwendige 

keit verſpürt, über dieſen Gegenſtand mit ſeinen Bekannten 
oder Freunden die Gedanken auszutauſchen. Von jetzt ab 
werden ſich die Bürger des Staates bei jeder am öffentlichen 
Ort geführten Unterredung ſehr in acht nehmen müſſen, daß 
ein zufälliges ſcharfes Wort nicht von irgendeinem Höfen 
Menſchen aufgefangen wird, der dann eine Verurteilung auf 
dem Verwaltungswege herbeiführen könnte. Ich ſpreche 
ſchon nicht davon, daß in öffentlichen Verſammlungen das 
Redemonopol den Abgeordneten und Senatoren zufallen 
wird, die die Immunität ſchützt, der gewöhnliche Staats- 
bürger wird aber nur Reden halten können, die den Be⸗ 
hörden und der Regierung genehm ſind. Denn welche oppo⸗ 
ſitionelle Rede ruft wohl in der Meinung der der Regierung 
ergebenen Kommiſſare und Polizeifunktionäre keine „öffent⸗ 
liche Störung“ hervor und „ſchadet nicht den Intereſſen des 
Staates??? ie N 

Bei Beantwortung der Frage, ob die re | ein 
Dekret ift, das die Freiheit des Gedankens und der Über⸗ 
zeugungen nicht allein der Preſſe, ſondern aller Staats⸗ 
bürger einſchränkt, weiſe ich auf die Konſtitution hin, deren 
Artikel 83 folgendermaßen lautet: „Zur Rechtſprechung 
über Verbrechen, die mit ſchweren Strafen geahndet werden 
und über politiſche Vergehen werden Schwurgerichte 
berufen.“ Das Dekret bezieht ſich zwar auf politiſche Ver⸗ 
gehen, überweiſt jedoch die Rechtſprechung darüber den 
Verwaltungsbehörden. Das Geſetz über die Geſchworenen⸗ 
gerichte iſt zwar noch nicht beſchloſſen und die Forderun 
dieſer konſtitutionellen Beſtimmung konnte bis jetzt no 
nicht verwirklicht werden. Die Konſtitution fieht aber in 
ihrem letzten Artikel (126) die Forderung vor, das die be⸗ 


ſtehenden Beſtimmungen und Rechtsein richtungen inners 
halb eines Jahres vereinheitlicht werden folen. Weder 


die beiden Sejm noch die bisherigen Regierungen ſind 
dieſer Forderung nachgekommen und, ſich auf dieſe traurige 
Tatſache berufend, begründeken Herr Bartel und der 
ehemalige Miniſter „ in der Sommerſeſſion des 
Sejm die Notwendigkeit, der Mai⸗Regierung weitgehendſte 

Vollmachten zu erteilen. Auf verſchiedene Einwendungen 
verſicherten dieſe Herren uns wiederholt, daß es ſich in 
erſter Linie darum handelt, der Forderung der Konſtitution 
Genüge zu tun und die beſtehenden Beſtimmungen und 
rechtlichen Einrichtungen, mit den Grundſätzen der Berz 


faſſung in Einklang zu bringen. Und welchen Weg hat man ] 


nun beſchritten? Statt ein Geſetz über die Schwurgerichte Fr 
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> ſehr ernite Befürchtungen hervor. 


+4. Movember. 


N tem opi Kriſen, die mit ſteigender 
1 


Aufſtand teilgenommen haben, iſt der Verband 
ſchleſi ſchen 


* 


premißliſte „Deutſche Wahlgemeinſchaft“ zuſammengeſchloſſen 


für politiſche Vergehen vorzulegen, ſtatt die Garantie der 
gerichtlichen Unabhängigkeit in dieſem Falle zu ver⸗ 
größern, nimmt man den Bürgern das Recht auf irgendein 
Gericht und übergibt den politiſchen Sünder den Woje- 
woden, Staroſten und Kommiſſaren. Dies alſo heißt Ver⸗ 
einheitlichung mit der Konſtitution. Die Konſtitution be⸗ 
fiehlt der Regierung, darüber zu wachen, daß in Polen der 
politiſche Sünder vom Schwurgericht abgeurteilt werde, die 
Regierung aber gibt entgegen dieſer Forderung zur Ant⸗ 
wort: nein, mag zunächſt der Wojewode, der Staroſt und der 
Kommiſſar ſein Urteil fällen. Iſt es nicht eine Vergewalti⸗ 
gung des Geiſtes der Konſtitution, wenn man neue Geſetze 
ſchafft, die eine draſtiſche Verleugnung der Konſtitution ſind? 
Die Miniſter, die das Dekret unterzeichnet haben, hätten in 
erſter Linie das mit der Konſtitution in Einklang bringen 
ſollen, was ihr in den von den ehemaligen Okkupations⸗ 
regierungen übernommenen beſtehenden Beſtimmungen zu⸗ 
widerläuft. Aber neue Beſtimmungen ſchaffen, die der 
Konſtitution zuwiderlaufen und dieſe dann mit den neuen 
Beſtimmungen in Einklang bringen, — das wollte die Kon⸗ 
ſtitution gewiß nicht, denn von ihrem Standpunkt aus wäre 
dies der Gipfel der Abſurdität und der Lächerlichkeit. 

Nach Art. 9 der Konſtitution „hat jeder Bürger die 
Pflicht, die Konſtitution des Staates zu achten und zu be⸗ 
obachten“, alſo auch die Herren Miniſter. Wer aber neue 
Beſtimmungen ſchafft, die mit dem Geiſt und dem Buch⸗ 
ſtaben der Verfaſſung nicht vereinbar ſind, der achtet und be⸗ 


obachtet fie auch nicht. 


Jedenfalls hat die Regierung durch die Veröffentlichung 
des Dekrets das Examen über die ihr durch den Sejm er⸗ 
teilten geſetzgeberiſchen Vollmachten nicht beſtanden. 
Polen hat aufgehört, ein konſtitutioneller 
Staat zu ſe in, es iſt ein Polizeiſtaat gewor- 
den. Daher müßten alle Polen beſchämenden Beſtimmun⸗ 
gen ſo ſchnell wie möglich vom Horizont verſchwinden. Die 
Miniſter können ſich und uns damit tröſten, daß ſie von dem 
Dekret einen gerechten Gebrauch gegen Lüge und Verleum⸗ 
dung machen werden, doch die Verhältniſſe und die Leute 
ſind ſtärker, als ihre guten Intenſionen. Das Dekret gibt 
Tauſenden von untergeordneten Beamten die Möglichkeit 
einer unerhörten Willkür und ſchädigender Repreſſalien, mit 
einem Wort, die Möglichkeit zur Erſtickung der bürgerlichen 
Freiheit. Beſtimmungen, die einen ſo großen Spielraum 
drohender Willkür und des Unrechts haben, darf man nicht 
in die Hände einer ſolchen Staatsverwaltung legen, wie ſie 
Polen hat. ; 

$ 


In gleicher Verdammnis. 


Unter der Überſchrift „Alle unter der Kontrolle des 
Dekrets“ ſchreibt auch der „Kurjer Poznanſki“: 

Es täuſche ſich niemand darüber, daß das ſogenannte 
Preſſedekret uur die Zeitungsleute, Redakteure oder Heraus⸗ 
geber, betrifft, und daß alle übrigen Staatsbürger weiter 
frei wären, frei wie der Vogel in der Luft. Im Gegenteil, 
vom Dienstag an befinden ſich alle polniſchen Staatsbürger 
unter der politiſch⸗polizeilichen Kontrolle des Dekrets vom 
Denn die erſten drei grundſätzlichen Artikel 
des Dekrets beginnen mit den Worten: „Wer öffentlich 
oder durch eine Druckſchrift uſw.“ Das „öffentlich“ iſt ein 
weiter Begriff, er umfaßt nicht allein öffentliche Reden oder 
Ausrufe in Berſammlungen, ſondern genau ebenſo Unter⸗ 
haltungen auf der Straße, im Laden, in der 
Straßenbahn, in der Eiſenbahn uſw. Und über 
all das jollen nicht die Gerichte, ſondern die Verwal- 
tungsbehörden entſcheiden, in der Praxis aljo pe- 
ſonders die Polizeiorgane. Es beſteht ja allerdings die Be⸗ 
rufung an das Bezirksgericht, aber ohne die Appella⸗ 
trum an die höheren Inſtanzen. Politiſche übertreter, die 

. B. bei dieſer oder jener Gelegenheit einen kleinen Beamten 
urch eine Kritik ſeiner dienſtlichen Tätigkeit beleidigen, ſind 
von jetzt an rechtlich unvergleichlich ſchlech 


: 1 ‘ chter daran als ge- 
meine Verbrecher, die die Möglichkeit haben, alle gericht⸗ 


lichen Juſtanzen anzurufen. 


; Heitere Zeiten.“ 


Sonntag: Gemeindewahlen 
Er in Polniſch⸗Schleſien. 


Am morgigen Sonntag finden im polniſchen Teil Ober⸗ 
ſchleſiens in Stadt und Land die ſeit Jahren fälligen Ge⸗ 
meindewahlen ſtatt. iiber die gegenwärtigen politiſchen 
Partetverhältniſſe dortſelbſt ſchreibt der nationaldemo⸗ 
kratiſche „Kurjer Poznaniki“ u. a.: 

ie Stimmung in dem polniſchen Oberſchleſien wechſelte 
ununterbrochen. Die wirtſchaftlichen Kriſen waren dort viel 
empfindlicher als irgendwo anders infolge der beſonderen 
induſtriellen Verhältniſſe dieſes Teilgebietes. Die Ver⸗ 
nderungen in der Zentralregierung und in der Zuſammen⸗ 
etzung der poltiſchen Kräfte hatten innerhalb der Beviite- 
rung, die gewöhnt war, den früheren Einflüſſen zu unter⸗ 
liegen, wichtige Konſequenzen eh 

Bis heute beſteht dort noch eine zwar an Zahl geringe, 
aber ein lärmendes Selbſtbewußtſein bekundende Separa⸗ 
tiftenpartei, was einerſeits ein Beweis ijt für den noch 
ſchwachen nationalen Zuſammenhalt, andererſeits aber auch 
ein Beweis dafür iſt, daß von ſeiten der Behörden und der 
entſcheidenden wirtſchaftlichen Faktoren Mißgriffe vorgekom⸗ 
men find, da dieſe Stellen nicht vermocht haben, diejenigen 
Berhältniſſe zu ſchaffen, die eine Zuſammenkittung des pol- 
niſchen Volkes hätten ermöglichen können. Die ſchweren 
Teuerung 
Arbeitsloſigkeit verknüpft 


bedrohlicher 


waren, haben die kraſſen Gegenſätze noch verſchärft und die 


— 9 (20 der uns feindlichen deutſchen Elemente er- 
ert. i 

Unter dieſen komplizierten Verhältniſſen, die zur Be⸗ 
ruhigung und Einigung einen längeren Zeitraum erforder- 
ten, iſt die Ausſchreibung der Wahlen zu den Gemeinde- 
körperſchaften verſchoben worden. Andererſeits erfor⸗ 


derte das Wohl der Gemeinden die Beendigung des uner⸗ 


wünſchten Proyiſoriums. Es wurden alfo die Wahlen auf 


den 14. November ausgeſchrieben. 


Das ganze Land hallt wider von der heftigen Agitation, 


bei der ſich alle die parteiifchen und perſönlichen Gegenſätze, 


die durch das Mai⸗Attentat noch verſchärft wurden, offen⸗ 
barten. Dank den früheren Beziehungen gewiſſer An⸗ 
fänger der Sanierung, die ſeinerzeit an dem oberſchleſiſchen 
der ober⸗ 
Aufſtändiſchen zerfallen. Ein Teil dieſer Drga- 
nifation, der den alten Traditionen und den älteren Führern 
treu geblieben iſt, bildete eine beſondere nationale 

ruppe. Der Reſt, der ſich ſehr geräuſchvoll für den 


Marichal Piſſudſti erklärte, ſtützt ſich auf die offiziellen 
Einflüſſe; und namentlich auf 
Gratynſki. Auf dieje Weiſe wurden die Mai⸗Parolen 
als neue Brandfackel unter die an ſich ſchon parteiiſch 
Berriſſene oberſchleſiſche Bevölkerung geworfen. 


den neuen Wojewoden 


Die Seriplitterung der polniſchen Stimmen iſt um ſo un⸗ 
e Deutſchen, abgeſehen von der verhältnis⸗ 
ſchwachen ſozialiſtiſchen Gruppe, ſich auf einer Kom⸗ 


haben. Bis vor kurzem rief die Lage auf volniſcher Seite 
) Selbjt in fleinen Ges 
meinden wurden bis zu neun Liſten angemeldet. In den 
letzten Tagen ijt indefien eine gewiſſe Beſſe rung einge⸗ 
treten; die Kompromißliſte der Chriſtlichen Demokra⸗ 


tie, der Nationalen Arbeiterpartei, des Nationalen Volks⸗ 


verbandes und des Piaſt vermochte eine ganze Reihe von 


unſeres Landes abzuf 


ſozialen Verbänden und wirtſchaftlichen Gruppen unter dem 
Namen „Polniſche Vereini t 
ſammenzuſchließen. Manche behaupten, daß es noch im letz⸗ 
ten Moment zu einer Verſtändigung zwiſchen dieſer polni⸗ 
ſchen Vereinigung und dem Lager der Sanierung kommen 
werde, aber das iſt ſehr unwahrſcheinlich. Die polniſche 
ſozialiſtiſche Partei (BRS) tritt mit den deut⸗ 
ſchen Sozialiſten in den Wahlkampf ein. 


Unter dieſen Verhältniſſen wird ſich an dieſem Sonntag 
die Kraftprobe zwiſchen dem polniſchen und dem deutſchen 


Element in Polniſch⸗Oberſchleſten vollziehen. Und die Ab⸗ 


rechnung wird um ſo eindrucksvoller und grundſätzlicher 
fein, als durch die neue Wahlordnung der Wahlzwang 
eingeführt worden iſt. 


Rune 


Verjährt. 


Ein neuer Preſſeprozeß in Bromberg. 


Der frühere Chefredakteur der inzwiſchen eingegange⸗ 
nen „Deutihe Nachrichten“, Alfred Loake, veröffentlichte am 
16. Mai 1922 in dieſem Blatte zwei Artikel unter den Über⸗ 
ſchriften „Der offene Brief wirkt“ und „Auf 
Schritt und Tritt verfolgt“. Der trite Artikel 
beſchäftigte ſich mit übergriffen mehrerer Beamten, die — 
nach den Informationen der „Deutſchen Nachrichten“ — in 
die Wohnung eines Kaufmanns Meßner in Buin einge- 
drungen waren. Der zweite Aufſatz geißelte das Verhalten 
mehrerer Beamten gegenüber einem liquidierten Beſitzer 
in Robakowo, Kreis Culm. Wegen dieſer beiden Artikel 
er die Staatsanwaltſchaft gegen Herrn Loake die An⸗ 

age. 

Bereits im Juni 
dem Kreisgericht in 


d. J. ftand in der Angelegenheit vor 
Bromberg Termin an; trotzdem die 


Einrede der Verjährung geltend gemacht wurde, endete 


die Verhandlung mit der Verurteilung des Angeklagten zu 
drei Monaten und zwei Tagen Gefängnis, Gegen dieſes 
Urteil wurde Berufung eingelegt, die am geſtrigen Tage 
vor der dritten Strafkammer des Bezirksgerichts 
Bromberg zum Austrag kam. 

Nach Verleſung der Akten und der Zeugenausſagen hob 
der Berteidiger, Rechtsanwalt Spitzer, u. a. hervor, daß 
die Sache nach dem Geſetz bereits verjährt fet, weil in 
dem Zeitraum von über zwei Jahren in der Angelegenheit 
keine richterliche Handlung unternommen fet; außerdem falle 
die Sache unter die Amneſtie. Aus dieſen Gründen be⸗ 
antrage er, das Verfahren einzuſtellen. Dieſen Ausführun⸗ 
gen ſchloß ſich auch Staatsanwalt Bieniewfſki an 
und beantragte die Aufhebung des erſten Urteils ſowie die 
Einſtellung des Verfahrens. Das Gericht erkannte dem⸗ 
gemäß. Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Lait, 


Amerika für den Frieden. 


Eine Rede des Präſidenten Coolidge. 


Neuyork, 12. November. Am geſtrigen Nachmittag hielt 
der Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Coolidge, aus Anlaß der Feier des Waffenſtillſtands⸗ 
tages bei der Enthüllung eines Denkmals für die Gefallenen 
des Weltkrieges in Kanſas City eine große Rede über 
Amerikas Weltgeltung und Haltung in der 
Außen⸗ und Innenpolitik. Der Präſident führte 
u. a. aus: 


„Der große bewaffnete Konflikt, der mehr als vier 
Jahre lang die Grundmauern der Ziviliſation erſchütterte, 
ift am Waffenſtillſtandstage zu Ende gegangen. Die Seite 
iſt in dem großen Kampfe ſiegrei geweſen, auf der die 
Amerikaner kämpften. Niemals follten die Bürger der Ver: 
einigten Staaten vergeſſen, daß ſie Anſpruch auf ihre Rechte 
erhoben haben, und zu ihren Idealen ſtehen.“ ng 


Coolidge führte dann weiter aus, wie der Krieg das 
amerikaniſche Volk zuſammenſchweißte und fuhr fort: 
„Unſer Land hat niemals danach geſtrebt, eine Militärmacht 
zu ſein. Es hegt keine imperialiſtiſchen Abſichten. Es iſt 
nicht von einem Machttraum geblendet, ſondern zufrieden 


innerhalb ſeines Territoriums. Wir wiſſen aber, daß uns 


niemand ſchützt, wenn wir uns nicht ſelbſt ſchützen. Um uns 
die notwendigſten Bedingungen für einen ſolchen Schutz zu 
ſichern, unterhalten wir ein zur Größe unſeres Gebietes 
feb beſcheidenes Heer. Dieſes ift für niemanden cine Ge- 
ahr, ausgenommen für Übeltäter. Es zeigt jedem, daß die 
Autorität unſerer Regierung aufrecht erhalten wird und daß 
wir uns darüber klar ſind, daß es die erſte Pflicht der 
Amerikaner iſt, ſtets an Amerika zu denken und die ameri⸗ 
kaniſchen Rechte mit allen Mirteln zu ſchützen. Während un⸗ 
fere Regierung ſelbſtverſtändlich vollkommen auf die Politik 
dauernden internationalen Friedens eingeſtellt iſt, tritt ſie 
auch weiterhin für 


eine ausreichende nationale Verteidigung 
tin. Wir haben in den verfloſſenen Jahren für dieſe Zwecke 


vier Milliarden Dollars hidapi Als Ganzes gibt es in 


der Welt keine beſſere Flotte als die unſrige. Unſere ge⸗ 
ſamten Land⸗ und Seeſtreitkräfte belaufen ſich auf 550 000 
Mann, die größte Stärke, die wir jemals in Friedenszeiten 


unterhielten. Kürzlich arbeiteten wir ein fünfjähriges 
Programm für die Verbeſſerung des Luftdienſtes aus. 
Es iſt ſchwer, 


die geſamten Hilfsquellen 

Diben, und es iſt unmöglich, fie 
völlig zu erfaſſen. Man ſchätzt fie annähernd auf 400 Mil- 
liarden Dollars. Obwohl alfo der amerikaniſche Na⸗ 
tionalkredit groß ijt, muß man fih dennoch vergegenwärtigen, 
daß er begrenzt iſt. Solange nicht die amerikaniſchen Kriegs⸗ 
anleihen zurückbezahlt werden, bedeuten ſie eine Schwächung 
der amerikaniſchen Verteidigungsfähigkeit. Jedes eingelöſte 
amerikaniſche Kriegsanleihepapfer ſtärkt die amerikaniſche 
Kriegsbereitſchaft.“ 

Darauf fuhr der Präſident fort, indem er 


die beſondere Mitarbeit Amerikas am Werke des 
allgemeinen Friedens 


hervorhob. Der Frieden ſei das höchſte Ideal der Menſch⸗ 
heit. Ohne den Frieden gäbe es keinen Aufbau und keine 
Kulturarbeit der Nationen. Jedem nationalen Mißtrauen 
und jedem Haß gegenüber anderen Nationen muß aus dem 
Wege gegangen werden. Die alte Welt hat ſich Generationen 
hindurch dieſer Form des Luxus hingegeben. Die Ergeb⸗ 
niſſe waren vernichtend. Es ijt nicht Sache des amerikani- 
ſchen Voltes, das in glücklicheren Verhältniſſen lebt, ein Ur⸗ 
teil über die zu fällen, die weniger begünſtigt ſind. Viel⸗ 
leicht hätten wir an ihrer Stelle ſchlimmer gehandet. Unſere 
Pflicht iſt es aber, uns durch ihr Beiſpiel warnen zu laſſen. 
Wir wünſchen ein Verſtehen ſowie ein Vorherrſchen guten 
Willens es das Beſtehen freundſchaftlicher Beziehungen 
zwiſchen uns 
dingung hierfür iſt 
von unſerer Seite. 
nicht geliebt würden. 


jedoch eine freundſchaftliche Einſtellung 
Man erzählt uns, daß wir in Europa 
Solche Gerüchte ſind unzweifelhaft auf⸗ 


gebauſcht und man mißt ihnen im großen und ganzen zu viel 


Bedeutung bei. 6 
Wir ſind eine Gläubigernation, 


uns geht es beſſer als anderen. Das führte dazu, daß unſere 
Intereſſen in den europäiſchen Kreis hineingezogen wurden, 
wo Mißtrauen und Argwohn, wenn nicht mehr, nur allzu 
ſehr Gemeingut geworden ſind. Wir ſollten nicht 
verfehlen, die Prüfungen und Schwierig⸗ 


A 


ung der chriſtlichen Parteien“ zu⸗ 


Steuern und die Not der Landwirtſchaft 


lichen müſſe. 


den Geiſt der Verſöhnung pflegen. 


und allen anderen Völkern. Die erſte Vorbe⸗ 
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keiten, die Leiden der Opfer der Angehörigen 
unſerer Schweſternation anzuerkennen und 
ihnen gegenüber ſtets unſere Geduld und 
Sympathie zu zeige n. Wir ſollten ihnen eine Hilfe 
angedeihen laſſen, die nach unſerer Anſicht ausreichend. iit, 
um ihnen zu ermöglichen, wieder zu geſunden und zu glück⸗ 
lichen Verhältniſſen zu gelangen. Es ift Tatſache, daß uniere 
Stellung ſtark, unffre Finanzen ſtabil und unſer Handel 
weitreichend iſt. Die Tatſache hat der Wirtſchaftslage der. 
ganzen Welt geholfen. Diejenigen, die Kredite brauchen, 
ſollten nicht klagen, ſondern froh darüber ſein, daß eine 
Bank vorhanden iſt, die ihre Bedürfniſſe erfüllen kann. Wir 
wünſchen nicht und ſtreben auch nicht danach, uns aufzudrän⸗ 
gen, ſondern wir wollen nur Rat geben und Beiſtand leiſten, 
wenn darum nachgeſucht wird. 

Ich habe nicht die Abſicht, 
Cvolidge. den Senat zu erſuchen, daß er ſeine Haltung dem 
Hagger Schiedsgericht gegenüber modifiziere. Ich glaube 
auch nicht, daß der Senat einen ſolchen Vorſchlag günſtig 
aufnehmen würde, und ſehe keine Möglichkeit für unſer 
Land, dem Weltgericht beizutreten, es ſei denn, daß die Vor⸗ 
ausſetzungen, die in dem Senatsbeſchkuß enthalten ſind, von 
den anderen intereſſierten Nationen erfüllt werden. 

Es iſt oft geſagt, Amerika habe durch den Krieg große 
Vorteile errungen. Demgegenüber muß feſtgeſtellt 
werden, daß ° 


Amerika ebenſoviel Verluſte erlitten 


hat wie die übrigen Nationen. Erft fiebe von den insge⸗ 
ſamt 27 Milliarden der inneren Schuld, die durch den Krieg 
aufgekommen wären, ſeien bisher getilgt worden und die 
Vereinigten Staaten würden die Laft noch 30 Jahre zu tra- 
gen haben, ganz zu ſchweigen von den Verluſten, die 
Amerika durch Behinderung ſeines Handels und die Ein⸗ 
ſchränkung ſeiner Abſatzgebiete erlitten habe. Die hohen 
ſeien ſichtbare 
Zeichen für die Kriſe, die auch Amerika durchzukämpfen habe. 
Amerika brauche ſich feines Reichtums nicht zu rühmen, 
aber auch nicht zu ſchämen. Die Bevölkerung der Vereinig⸗ 
ten Staaten erſtrebe auf der Grundlage ihres materiellen 
Wohlſtandes die Verwirklichung höherer Werte. Friede 
fet hierfür jedoch die wichtigſte Vorausſetzung. Nicht nur 
um der ſchweren Verluſte willen, die auch Amerika durch den 
Weltkrieg erlitten hat, erſtrebe es die Sicherung des dauern⸗ 
den Friedens, ſondern weil es den feſten Glauben hege, daß 
die Menſchheit ihre höchſte geiſtige Beſtimmung durch die 
Künſte des Friedens, nicht durch die des Krieges verwirk⸗ 
Amerika habe bereits Verträge zur Bez 
ſchränkung der Seerüſtungen geſchloſſen und fei zu weite⸗ 
ren Opfern bereit. Denn es könne nicht glauben, daß die 
höchſten Ziele der Menſchheit durch Tod und Zerfleiſchung 
verwirklicht werden müſſen. Das amerikaniſche Volk mife 
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Republik Polen. 


Natural⸗Unterſtützungen für Arbeitsloſe. 


„Warſchau, 12. November. (Eig. Drahtb.) In der letzten 
Miniſterratsſitzung wurde über einen Antrag des Arbeits⸗ 
miniſters beraten, welcher Unterſtützungen für die 

rbeitsloſen in Natura betraf. Der Arbeits⸗ 
miniſter verlangte für dieſen Zweck 5 Millionen Zoty, es 
Wurden ihm aber nur 2,5 Millionen bewilligt. Für dieſe 
Summe werden Kartoffeln, Roggenmehl und Kohle ange⸗ 
kauft, die an diejenigen Arbeitsloſen verteilt werden ſollen, 
die keine Unterſtützungsgelder erhalten. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 13. November. 


§ Jetzt ijt die Zeit zur Mückenbekämpfung. Es fei darauf 
bingewieſen, daß im Herbſt und Winter die Mücken Keller- 
räume und ſonſtige geſchützte Orte zum Überwintern auf⸗ 
ſuchen; es kann jetzt ſchon beobachtet werden, daß in den 

ellern und tiefergelegenen Wohnungen ſich Mücken in un⸗ 
geheuren Maſſen anſammeln. Die Bekämpfung der Mücken 
gerade an den Stellen, die ihnen über den Winter Schutz 
bieten, iſt mit am erfolgreichſten und am leichteſten durch⸗ 
führbar. Es wäre Sache der Polizeibehörde, über die Mittel, 
die für die Bekämpfung der überwinternden Mücken in 
Frage kommen, die Bevölkerung in geeigneter Weiſe zu 
Unterrichten und Quellen für den Bezug dieſer Mittel an⸗ 
zugeben. Daß darüber hinaus die Brutpläge in geeigneter 
Weiſe ſteriliſtert werden müſſen, würde die zweite Phaſe im 
Kampf gegen die Mücken bedeuten, die im Frühjahr ſtatt⸗ 
zufinden hätte. Werden beide Arten der Bekämpfung, von 
denen die erſte von den Haus⸗ und Hofbeſitzern, gegebenen⸗ 
falls mit behördlicher Unterſtützung, die zweite durch kom⸗ 
munale Behörden durchgeführt werden müßte, energiſchſt in 

hariff genommen, fo wird ſchon im nächſten Jahr die 
Mückenplage weſentlich vermindert ſein. 


„ 


* * * 


* Birnbaum (Miedsychöd), 12. November. Nachdem die 
Arbeiter der Holzfirmen in Birnbaum mehrere Tage ge⸗ 
treikt hatten, haben alle Firmen, außer den Czafkaſchen 

ägewerken, den Lohn um 30 Prozent erhöht — gefordert 
wurden 35 Prozent. Dafür wurde aber ein großer Teil 
der Arbeiter dieſer Firmen entlaſſen, um die 
Lohndifferenz möglichſt auszugleichen. Die Firma Czajka, 
te eine große Anzahl Arbeiter beſchäftigt, will den Lohn 
um 10 Prozent erhöhen, dafür aber alle bisherigen Arbeiter 
wieder einſtellen. Damit erklärten ſich jedoch die Arbeiter 
tejer Firma nicht einverſtanden und ſetzten den Streik fort. 

m Dienstag abend kam es wiederholt zu Reibereien zwi⸗ 
ſchen den Arbeitern und Holzheamten der Firma, die unter 
dem Schutz von Poliziſten mehrere Wagen Schnittholz ge⸗ 
laden hatten und dieſe zum Hauptbahnhof bringen wollten. 
An der Ecke von Rothenbücher Nachflg. wurden dieſe Wagen 
von den Streikenden angehalten, die Radkapſeln entfernt, 
um die Wagen nicht weiterfahren zu laſſen. Mit Hilfe der 
Polizei konnten jedoch alle ſechs Wagen, nachdem ſie kurz 
vor dem Bahnhof nochmals von Arbeitern angehalten wur⸗ 
den und Hierbei wieder Radkapſeln gelöſt und die Letren 
zerſchnitten wurden, glücklich zum Bahnhof gebracht werden. 

* Schwetzkau, 11. November. Am Freitag wurde ein 
fremder Mann beobachtet, wie er vor dem Rate 

auſe zuſammenbrach. Der Erkrankte wurde ins 
olizeibüro getragen, wo er infolge Entkräftung nach eini⸗ 
gen Stunden ſtarb. Seine Identität wurde am ſelben Tage 
feftgeftellt, es war ein gewiſſer Eduard Wagner, ohne 
ſtändigen Wohnſitz, der vom Betteln lebte. 

ks. Wollſtein (Wolſztyn), 12 Nopember. Autounfall. 
Am eltti Donnerstag fuhr der Kreiswegemeiſter J. 
mitſchke von hier in dem Mietsauto von Przadka aus Gr. 
Nelke nach Kopnitz. Beim Ausweichen eines vorbeifahren⸗ 
den Fuhrwerks geriet das Muto unmittelbar hinter der Stadt 
ins Schleudern und fuhr auf einen Chauſſeebaum auf. Der 
Chauffeur rettete ſich durch Abſpringen, während der In⸗ 
ſaſſe Herr Nitſchke ſich den Bruch dreier Rippen zuzog. Die 
mitfahrenden Kinder kamen mit ganz leichten Haut⸗ 


abſchürfungen davon. k 
In Deutſchland 


Deutſche Rundſchau 


für Dezember einſchl. Porto) 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Wirtſchaſtliche Nundſchau. 


& Gründung eines polniſchen ere et In dieſen 
ne wurde in Warſchau ein Syndikat der Holzexporteure gee 
ründet, dem die Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
Owego), die Landwirtſchaftsbank (Bank Jiemtanſti), die Wetten- 
Fasüſchaft Starachowice, die Aktiengeſellſchaft „Holzhandel und 
Paduri” in Warſchau (Drzewnego Brgemyjtu i Handlu w Wars 
gamie) und die Zamoiſkiſche Majoratsverwaltung angehören. Das 
8 el des Syndikats iſt die gemeinſame Organiſierung des Holz⸗ 
beets. Es ift in der Haupkſache gegen die Vermittlung Danzigs 
m Holzexport gerichtet. 
2 Danziger Seeverkehr im Oktober. Sehr ſtarke Kohlen⸗ 
kchr den ot) Eiſenverſchiffung nach Japan. Der Ver⸗ 
5 des Danziger Hafens zeigt im Oktober trog mancher Schwierig⸗ 
eiten in der Kohlenverſchiffung keinen Rückgang; der 
ò ngangsverkehr ijt gegenüber dem Vormonat ein wenig geſtiegen, 
Be usgangsverkehr ein wenig gefunfen, fo daß im ganzen der 
8 ehr äußerſt lebhaft war. Eingelaufen find 510 Schiffe mit 
476 Tons Nettoraumgehalt, beinahe 4000 Tons mehr als im 
ea Nati Dabei ijt die Durchſchnittsgröße der Schiffe erheblich 
Anliegen, was ſich Kies erklärt, daß im Herbſt die kleinen Segel⸗ 
bi; fe und die kleinen aſſagierdampfer der Danziger Bucht weg⸗ 
lich den; Gegenüber dem September 1925 iſt der Verkehr um reich⸗ 
der 50 Prozent größer geweſen. Im Eingang war wie gewöhnlich 
x Anteil der leeren Schiffe febr groß, da nur rund 90 000 
Une mit Ladung einkamen. Immerhin hat aber allmählich der 
fut eil der beladenen Schiffe etwas zugenommen, die Ein: 
E E hat ſich im ganzen etwas vergrößert, namentlich wax wieder die 
deden en r von Eiſenerzen, ferner die von Heringen 
arg weed, Die deutſche Flagge zeigt einen größeren Anteil 
im Vormonat, da auf ſie 95.560 Tons entfallen, während die 
By ae iiie Flagge mit 64554 Tons an zweiter und die däniſche mit 
Bij 2, Tous an dritter Stelle ſtebt. Ausgeaangen find im Oktober 
Di Schiffe mit 314 214 Tons, davon nur 15 000 Tons ohne Ladung. 
So st ohlenausfuhr zeigt wieder eine Zunahme, da fie rund 
weit ;; Tonnen erreicht hat. Auch die Hol zaus fuhr war mit 
wert über 100000 Tonnen ſehr bedeutend. Ferner ift bemerkens⸗ 
die ziemlich ſtarke Ausfuhr von Eiſen, da ein ſchwediſches 
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Motorſchiff mit 2500 Tonnen Eiſen unmittelbar nach 
Japan abging. Der Paſſagierverkehr war der Jahreszeit ent⸗ 
ſprechend nicht beſonders lebhaft; doch zeigt die Auswanderung nach 
Amerika eine ſtarke Belebung. Angekommen find ſeewärts 
887 Paſſagiere, davon 166 aus Neuyork, ausgefahren 3046 Paſſagiere, 
davon 386 nach Neuyork direkt, 1043 nach London, 665 nach Hull, 
328 nach Kopenhagen uſw. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 13. Novbr. auf 5.9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 


„Der Zloty am 12, Novbr, Danzig: Ueberweisung 57,13 
bis 57,17, bar 57,26—57,40, Berlin: Ueberweiſung Warſchau oder 
Polen 46,53—46,77, Kattowitz 46,555 — 46.795, Amſterdam: Ueber⸗ 
weiſung 2500, London: Ueberweisung 43,50, Mailand: 
Ueberweiſung 271, Zürich: Ueberweiſung 68,00, Reuyork: 
Ueberweiſung 11,62, Riga: Weberweilung 64,00, Bukareſt: 
Ueberweiſung 2020, Czernowitz: Ueberweiſung 1990. 

Marichauer Börſe vom 12. Novbr. Umſätze. Verkauf — Raul. 
Belgien 125,57 ¼ 125,89 — 125,26, Holland 360,80, 361.70. — 359,90, 
London 43,70, 43.81 — 43,59, 
—, 29,85 — 29,70 (tranfito 30,00 — 29,77 ½), Prag 26,72, 26,78 — 26,66, 

Riga —,—, Schweiz 174,00, 174,43 — 173,57, Stockholm —.—, Wien 
—.—. Italien —, 37,47 — 37,28 (tenfito 37,45 — 37,37'/,, 


Von der Warſchauer Börje Wari Gau, 12. November. (Eig. 
Drahtb.) Die geſamten Depiſen⸗ und Valutaumſätze auf der 
Warſchauer Geldbörſe ſtellten ſich auf 400 000 Dollar. Feſter lag 
die Deviſe Paris. Im privaten Geldverkehr wurde der 
Dollar auch heute mit 9,01 ¼ gehandelt. Für den Goldrubel, der 
mit 4,0 gehandelt wurde, beſtand große Nachfrage. Von den 
ſtaatlichen Anleihen wurde die fünfprozentige Konper⸗ 
ſionsanleihe lebhaft gefordert. Pfandbriefe lagen feier, 
während auf dem Aktienmarkt eine ſchwache Stimmung bei ge⸗ 
ringem Verkehr herrſchte. 

Amtliche Devijennotierunaen der Danziger Börie vom 
12. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen 
London 25,025 Gd. Neuyork —— Gd. Berlin —— Gd, —,— 
Br., Warſchau 57,04 Gd. 57,17 Br. — Noten: London —.— Gd., 
Neuyork 5.1510—5,1640 Gd., Berlin —— Gd, —— Br., Polen 


57,26 Gd. 57,40 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark 


Diskont · 12. November | 11. November 
de ung in dautſcher Meet | Gad Brief Geld Briel 
Buenos-Alres 1 Peſ. 1708 | 1,712 | 1709 1715 
= { Ranada . I Dollar] 4.209 4219 | 4209 | 4219 
6.57% Japan . 1 der 2.055 | 2069 | 2067 | 2071 
—. | Ronitantin.itet.’Bfd. | 2.125 2.135 2.135 2.145 
5 % [London 1 Pfd. Stri. | 20,398 | 20,450 20.391 20.443 
4% | Neuyork. i Dollar | 4125 4.135 4,206 4.216 
— | RiodefaneiroiMilr, | 0.548 0,550 0,559 0,561 
= ruguay 1 Golöpei.| 4.185 | 4195 4.18 419 
3,5%, | Umfterdam . 100 Fl.] 168.23 | 168.70 168.27 | 168.69 
10%, Athen 8.19 5.21 5.24 5.26 
7%, [Brüfſel⸗Ant. 100 Fre. 58.56 | 58.70 | 58.58 | 58.62 
5.5% Danzig . . 100 Guld. | ‚81.46 | 81.66 | 81.42 | 81.62 
7.5°/, | Helſingfors 100 fl. Mt. | 10.557 | 10,617 | 10,577 10.617 
7%, [Italien . 100 Lira] 17.36 | 1740 | 17.46 | 17.50 
2% | Sugoilavien 100 Din. - 7.41 743 | 7.417 | 7.437 
57, | Ropenhagen 100 Kr.] 112.14 | 112.42 | 111.98 | 112.28 
9% | Lillabon , 100 Else, | 21.525 | 21.575 | 21.525 | 21.575 
4.5 % | OslosChrift. 100 Kr.] 105.30 | 105,56 | 105.17 | 105.43 
75%, | Paris . . 100 Frc. f 13.92 13.86 | 13.575 | 13.615 
55% [Prag. . . . 100 Kr.] 12.451 | 12,491 | 12.457 | 12.497 
3.5°/,| Schweiz . 100 Fre.] 81.06 | 81.26 | 81.15 | 8135 
10 % | Sofia... 100 Leva] 3.031 | 3.041 | 3.039 | 3.649 
5% | Spanien . . 100 Pei. | ‚83.69 | 63.97 | 63.65 | 63.81 
4.5% | Stodholm. 100 Kr.] 112.22 | 11250 | 11225 | 11253 
2% Wien . 100 Sch.] 59.26 | 5940 | 5927 | 59.41 
6°/, | Budaneit 100000 Kr. 5. 590 | 5.892 | 591 


10% | Warſchau . . 100 31. — Re 
— [Kairo. . . 188. Pfd.] — — 


Züricher Börſe vom 12 November. Amtlich.) Warſchau 58, 
Neuyort 5,18%, London 85,15¼, Paris 17,05 Wien 73.05, 
Prag 15,36, Italien 21,35, Belgien 72,15, Budapeſt 72.55 
elſingfors 13,06, Sofia 3,75, Holland 207,40, Oslo 129¼ 

openhagen 138,00, Stockholm 138°), Spanien 78,50, Buenos 
Aires 211,00, Tokio —,—, Bukareſt 2.85, Athen 6,40, Berlin 
123,15, Belgrad 9,15, Konſtantinopel 2,61 ¾. 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,97 31, do. kl. Scheine 8,96 Bt, 1 Pfd. Sterling 4389 3, 
100 franz, Franken 29,20 Zi, Schweizer Franken 173,15 Zt. 
100 deutſche Mark 213,20 Bl, Danziger Gulden 172,97 Zt, öfter, 
Schilling 126,55 Bt, tichech. Krone 26,58 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. November. Wertpapiere und 
Obligationen: 8, und aproz. Poſener Vorkriegspfandbrieſe 
55,00. Sproz. dol. liſty Pos. Siem. Kredyt. 7,00. proz. liſty zboz. 
Pozn. Pozn., Ziemſtwa Kredyt. 18,10—18,00. proz. Boz. konwerf. 
049. — Induſtrieaktien: Centr. Roln. (1000 M.) 0,58. Centr. 
Skor (100 31) 15,00. C. one (50 Z.) 20,00—21,00. Luban 
(1000 M.) 90,00. Dr. Roman May (1000 M.) 36,00. Piotno 
(1000 M.) 85,75%-36,00. Piechein, Fabr. Wapna i Cen. (1000 M.) 
5,50. Pozn. Drzewa (1000 M.) 0,55. Tri (1000 M.) 13,00. Anja 


Neunork 9,00, 9,02 —. 8.98, Paris 
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(12 St.) 5,50. Wagon Oſtrowo (1000 M.) 2,10. Wiſta, Bydogſzez 
(1000 M.) 6,00—6,50. Wytworn. Chemiezna (1000 M.) 0,60. -Tens 
denz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 12. November. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 48.00 50,50 Zloty, Roggen 37,00 — 39,00 

loty, Futtergerſte 32.00 Zloty, Braugerſte 35,50—37,50 Zloty. 
Felderbſen 56—62 Zloty, Viktorigerbſen —.— £ rth afer 
31,00—33,00 Zloty, Fabrikkartoffeln —,— Zloty, Speiſekartoffeln 
—— 3. Kartoffelflocken ——, Weizenmehl 70%, — 3, do. 65% 
~,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty. Weizenkleie 27,00 SL, 
Roggentleie 27,00 Zloty. Franko Waggon der Wufgabe-Station, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12, Novbr, Die Großhandelspreiſe verstehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty) 
Weizen 48,00 51,00, Roggen 38,50—39,50, Weizenmehl (65%, inkl. 
Säcke) 72 bis 75, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 56,25, 
do, (65 / inkl. Säcke) 57,75, Gerſte 28.00— 91,00, Braugerſte prima 
33,00 — 38.00. Hafer 32,00—34,00, Viktorigerbſen 85,00— 95,00, Feld» 
erbſen 60.00 65,00, Rübſen — bis —, Senf 70.00 90,00, Weizen- 
kleie 28,50, Roggenkleie 27.50 — 28.50, Eßkartoffeln 7.708. 10, Fabrit⸗ 
kartoffeln 16 proz. 660. — Tendenz: ruhig. — Bemerkung: 
Viktorigerbſen und Kartoffeln in feinſten Sorten über Notiz. Die 
Preiſe für Fabrikkartoffeln richten ſich je nach Güte. 

Getreide. Warſchau, 12. November. Notierungen der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Verladeſtation: kongreß⸗ 
polnischer Roggen 116 Pfund holländiſch 40,50, pommerelliſche Sa 
gerſte 114 Pfund Holl. 88,00, kongreßpolniſche Braugerite ’ 
kongreßpolniſcher Hafer 33,50, Felderbſen nach Probe 62,00, Weizen 
52,00. Umſätze mittelmäßig. 

Berliner Produttenbericht vom 12. November. Get 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. 
märt. 277—280, Dez. 290,50, März 291.50 292 Mai 291. Roggen 
märt, 226—231, Dez, 239,50 — 240,50 — 240. März 247—-248—247,50, Mai 
246—250: — Gerſte: e n 220—257, Futter- und Winter- 

erſte 195—208. Hafer märt. 187—197, Dez. —, März —, Mai 209, 

ais loto Berlin 201—206. Weizenmehl franko Berlin 36,00 bis 
39,00. Roggenmehl franko Berlin 32.50 — 34,25. Weizenkleie franto 
Berlin 12,00 bis —,—. Roggentleie franko Berlin 11.75. 
Raps —. Leinſaat —,—. Viktorſgerbſen 58.00 —68,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 42—46, Futtererbſen 25—30. Peluſchken. 22—23. Ackerbohnen 
22—23. Widen 25—26. Seradella —.—, Lupinen blau 14—14 50, 
do. gelb 15.00 15,50. Serradella neu — bis —. Napskuchen 16,20 
bis 16,40, Leinkuchen 20,80 — 21.00. Trockenſchnitzel 9,60—9,90. Soyg⸗ 
ſchrot 19,30—19,60. Kartoffelflocken 25,75— 25,00. — Tendenz für 
Weizen ſtill, Roggen ſtetig, Gerſte matt, Hafer matter, Mais be⸗ 


hauptet. 
Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 12. November. Offizieller Markt⸗ 


bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
25 Rinder, 412 Schweine, 112 Kälber, 148 Schaſe; zuſammen 
697 Stück Tiere. č 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelstojten): 
ch weine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
—,—, vollfleiſch. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 222— 224, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 212, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 200 — 204. Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 180-220, — Marktverlauf: ruhig. 


Materialienmarkt. 


Metalle und Banmaterialien. Warſchau, 11. November 
Es wurden folgende Preiſe loko Lager je Kg. in Zloty gezahlt: 
Banka⸗Zinn 16, Zinkblech 2, verzinktes Blech 1,15, eiſernes Dads 
blech 0,84, Eiſen 0,40, Eiſenbalken 0,44, Hufnägel 39,50 die Kiſte, 
Zement das Fäßchen 12, feuerſichere Ziegel das Stück 0,21, Karbid 
100 Kg. 65. p ` 
Berliner Metallbörſe vom 12. Novbr, Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenronzink (fr. Verkehr) 67,50—68,00, Remalted 
Plattenzink 59,50—60,00, Originalh.⸗Alumin. (98—99°/,) in Blöcken, 
Malz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drabtb, (99%, 1 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) ——, Reinnickel (98—99% 
340—350, Antimon (Regulus) 105—110, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 
900 fein 75.50 — 76,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 12. November in 
Krakau + 1,62 1,84, Zawichoſt 1,77 (1,74), Warſchau + 1,92 (2,08), 
Plock + 1,83 (1,89), Thorn + 2,41 (2,54), Fordon + 2,48: 2,63), Culin 
+ 238 (2,56), Graudenz + 2,84 (3,02), Kurzebrak + 3,13 (8,34), 
Montau + 2,70 (2,99), Pietel +- 2.88 3,18), Dirihau + 2,82 (3,10), 
Einlage + 2,26 (2,30, Schiewenhorſt 2,40 (2,49) Meter, Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


——— —— — — ö 


Hauptſchriftleiter᷑: G. Starke; verantwortlich für Politik: 
J. Arufe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wiese; für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzlii: Drud und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bramberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 220. 


Der „Pommereller⸗Landbote“, Familienkalender für 1927, kommt! 
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Gummimäntel für Damen und | Reichhaltig, Lager in Backfisch-, ji Kartoffeiquetschen i Reinigungsmaschinen. 


Herren in verschied. Qualitäten | Burschen- und Kinderkonfektion GEBRÜD ER R AMME 


Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. 4 Sw. Trójcy 14b. BYDGOSZCZ Telefon Nr. 79. 


fir Messer, Scheren und 
chirurgische * 


Tel. 1296 
9881 1.1 


e eee 
Prima Solinger Stahlwaren 

Kurt Teske 
Plac Poznański Nr. 4. 


Bitte Strae u. Hausnummer genau zu beachten 


Sar e GG 
i Martha Jaeckel 
Inh.: Gertrud Jaeckel 


Wäschegeschäft, Bydgoszcz, 5 
Zduny 1. Ecke Pomorska 7. 


= Kunsthohlschleiferel 


Große Auswahl in selbstgefertigter 


= Damen- und Herren-Wäsche. 
S Spezialität: Maßanfertigung. 


i Wäsche- u, Oberhemden- 8 


Bruno Korth, Bydgoszcz} 


Kordeckiego 4 =- Telef. 1276 


sowie Stickereien stets am Lager, 
a Bestellungen zum Fest bitie der pünkt- 


Mahlscheiben Kaffee Zusätz sind — Hauswaldt’sc h e Spezialitäten gehören zum e neatahreh. 8 ‘oo 
f Rapid, Gruse, Mavyfarth, Krupp, 
if amm mn MMA 


ots Hübner. Bohnen- oder Getreide-Kaffee wie das Salz aur Suppe. — Achten Sie 
chlagleisten | ft Waggonweiſe Lieferun 
45 ag 181 beim Einkauf auf unsere Original- Packungen mit dem Haus ERER und gorni tent” 
von 12738 


| Schlagleisten-Schrauben verlangen Sie stets und ausdrücklich: Aecht-Hauswaldt’ sche Kaffee Zusitze 
Rübenmesser und Tollen 


us Centrifugen 8 Enn 
(Milena u. Krupp.) uss! ZAKŁADY | F RZEM YSLOWE Sp. z o. o. NIEZYCHOWO 


Sämtl, Reserveteile Hübner am Lager. 
powiat Wyrzysk. (Wielkopolska}, 


Prima oberſchleſiſcher Steinkohle, 
Schmiedelohle und SHüttenlols. 
Andrzej Burzynski 
daw. Richard Hinz, 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 
Welßbuchen⸗Holztohle, Alchenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kalt, 


17233 


ali 


i Parieihanmeehmunk | ty 


Chirisitaumschmuck |} 


Preise ermäßigt! 


Schuhwaren 


8 gement. Dachpappe. Teer uſw. 
SEE 5 2 X Telefon 206. X 
E = sia aller Art, bester Qualitat = 
SEE “IS billig — I Telegramm ! 


Kompositions-Bzumlichte 
Farbige, glatte Baumlichte 
Gewundene Baumlichte 
Funkensprühende Wunderkerzen 
Aluminium-Lametta 
Staniol-Lametta 


Bydgoszcz, Diuga 33 


Damen-Mäntel . . von zł 18,00 an 
2 Sweater En m ” 


Danianstrimofe u.-Wiische in arbi Auswahl. 
Herren-Anzüge. . . von zt 18,00 an 


Tr. Royozinski i 8 


Goid-Lametta 


Engelshaer, Gold und Silber 7 2 0. p. 7 Paletots .. „ „ 2400 » 
ngelshaar, weiß Teonhaar) u — ° ° Š Jopnen . A 
askugeln in großer Auswa 
J Chrietbaum-Lichthalter 5 Bydgoszcz Poznan Kunbon- u: Kinerkonfetion ino. W 
Hi Erstklassige Ware zu konkurrenzlosen Preisen. 5 Jagiellonska 65/66 Stary Rynek 64 ntertriko ag e Harn andere i 
a Fabriklager für Bydgoszez u. Umgeg. sowie Pommerellen g Ecke Theaterplatz Tel. 2007 i 5 
= W. Kaptur, Bydgoszcz, Gamma 2, Tel. 720 . ‚Magazyn Nowosc 


Tel. 1027 Bydgoszcz, Diuga 33 


kummiwästhe 


(Dauerwäsche) 
in allen Größen und Formen 


Puppen - Spielwaren 
© Masken o 
Galanteriewaren, Mützen 


Jul. Scharmach 


Kościelna (Kirchenstr.) 7 
‚12068 an der Markthalle. 


IE ER Fa ER DZ ED EFT EUR ER I Sees EI ON BU RR EIER FF 


Treibriemen | 


Besatzfelle, Pelzfutter und allerlei 


Pelzwaren 


kauft man am vorteilhaftesten in der Spezialfirma 


Pelzhandlung 


F. Jaworski & A. Nitecki 


ul. Dworcowa 19, Bydgoszcz. Tel. 13-41. 


TCF 


eee eee? 


TECHNISCHES 


SPEZIALGESCHAFT 
FÜR INDUSTRIEBEDARF. 


-BYDGOSZCZ - 
UL, DWORCOWA 62.- TELEFON 459, 


ws 6. 
K. 13127 an die Git. ul. Jasna 8, 1, . f ae eters W. Tomaszewski i S-ka, Poznań, ul. Wenecjańska 
K. 1757 Noweocaw f 
d. Zeitung anzugeben, |) For FR ee 12923 


Offeriere prima 


Pin ta A ‚Kunarienbähne Obſtbäume 
cheaten Sträucher 


| Anoden- u. enen für Radio 


Fabryka Elementöw | Bateryj 9312 


Deutſchland zurück will, geben u. versendet auch 
wird gebeten, feine Adr. p. Nachn. unt. Garantie 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


Ein Pferdemarkt fand am 11. d. M. ſtatt. Da es der 
Martinimarkt fein ſollte, einer der Hauptmärkte im 
Jahre, erwartete man ein flottes Geſchäft. Man hatte 
fi aber ſehr geirrt. Der Auftrieb war nicht bedeutend. 
inige hieſige und auswärtige Händler hatten zwar einige 
Koppeln geſtellt. Erſtklaſſige Tiere waren aber nicht darun⸗ 
ter, nur einzelne beſſere Gebrauchspferde. Auch von Züchtern 
waren Luxuspferde nicht geſtellt worden, ſogar beſſere Ar⸗ 
beitspferde waren knapp. In der Hauptſache ſah man Tiere 
in der Preislage von 200—400 Zloty. Man verlangte für 
ein brauchbares Arbeitspferd auch wohl bis 800 Zloty, fab 
aber nicht, daß ein derartiger Betrag gezahlt wurde. Ver⸗ 
ſchiedene Zigeunerfamilten waren wie üblich anweſend und 
ſuchten mit großem Worſſchwall ihre Klepper an den Mann 
zu bringen. Das Geſchäft verlief ſtark ſchleppend, da erſt 
vor acht Tagen ein Pferdemarkt mit demſelben Erfolg ab⸗ 
gehalten worden war, konnte man etwas anderes ja auch 
nicht erwarten. Durch die Häufigkeit der Vieh⸗ und Pferde⸗ 
märkte verlieren dieſelben vollſtändig an Bedeutung. Für 

indvieh war der Markt infolge der Maul- und Klauen⸗ 
kung gelperzt. * 

e Schlechte Straßenbeleuchtung. Bei der jetzigen trüben 
Novemberwitterung merkt man ſo recht deutlich, wie wenig 
wirkſam die Straßenbeleuchtung iſt. In früherer Zeit waren 
für die Straßenbeleuchtung zahlreiche Gaslaternen aufge⸗ 
ſtellt, die automatiſch angezündet wurden. Als im Kriege 
und ſpäter wegen Kohlenmangels die Gasbeleuchtung ein⸗ 
geſchränkt und ſpäter ganz eingeſtellt wurde, wurden zur Ab⸗ 

ilfe des größten Übelſtandes an den verkehrsreichſten 
tellen der Straßen elektriſche Lampen angebracht. Die 
Zahl derſelben wurde ſpäter bedentend vermehrt und die 
Gaslaternen vollſtändig entfernt. Die Zahl der jetzigen 
traßenlaternen bleibt aber noch weſentlich hinter der 
früheren Zahl zurück, auch ſcheint die Leuchtkraft mancher 
elektriſcher Lampen nicht fo ſtark zu fein als die der alten 
Gaslaternen. Tatſache ift, daß die Straßen nicht in der 
früheren Helle erſtrahlen. Es mag auch noch hinzukommen, 
daß bei der ungünſtigen Geſchäftslage die Kaufleute wefent⸗ 
i fparfamer bei der Laben- und Schaufenſterbeleuchtung 
TD, 

d. Diebſtähle find an der Tagesordnung. Eine beſtimmte 
Kategorie von Dieben hat es beſonders auf Decken und 
Peitſchen der Fuhrwerksbeſitzer, welche vor Geſchäften 
halten, abgeſehen. Stehen die Fuhrwerke nur wenige 
Augenblicke unbeauſſichtigt, fo find dieje Gegenſtände ver- 
ſchwunden. Nachforſchungen nach den Tätern ſind meiſt 
ohne Erfolg. 1 * 


Vereine, Veranſtaltungen 2. 


Deulſche Bühne Grudzindz. Das neue 6. Spielfahr wird am Sonne 
tag, den 14. November, und wiederum mit einem klaſſiſchen Stück, 
mit Schillers „Kabale und Liebe“, eröffnet. Es wird von allen 
Seiten mit Freude begrüßt werden, daß die Bühne den Auftakt 
des neuen Spieljahres mit einem Klaſſiker beginnt. und dazu 
noch ein ſo wirkungsvolles Stück genommen hat, wie „Kabale 
und Liebe“. Die Regie für dieſes Stück liegt in Händen des 
Herrn Walter Ritter jun. Die Beſetzung iſt eine vorzügliche, 

ſo daß mit einem vollen Erfolg gerechnet werden kann. In allen 
Kreijen wird die Eröffnung des neuen Spieljahres der „Deutſchen 
Bühne herbeigeſehnt; es iſt daher zu erwarten, daß bei der Er⸗ 
öffnungsvorſtellung dies Intereſſe auch zum Ausdruck kommt, 
und jeder durch ſeinen Beſuch bekundet, daß er dem deutſchen 
Kultur⸗Unternehmen der Deutſchen Bühne freundſchaftlich und 
helfend gegenüberſteht, fo daß die Eröffnung des neuen Spiele 
jahres nicht nur zu einem künſtleriſchen, ſondern auch geſellſchaft⸗ 
lichen und glanzvollen Ereignis wird. (12818 * 

Deutſche Bühne Grudzigdz. Es wird ausdrücklich darauf hinges 
wieſen, daß die Eröffnungsvorſtellung „Kabale und Liebe“ am 
14. 11. pünktlich um 8 Uhr beginnt. Da es am en iſt, 
kann etz jeder einrichten, daß ex pünktlich zur Borſtellung 
erſcheint. x (13176 * 


ſitzende noch der Stadtpräfident erſchienen waren. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 14. November 1926. 


——— nun ____________ 


Thorn (Torun). 
Stadtverordnetenſitzung. 


Eine kleine Verwirrung entſtand zu Anfang der letzten 
Stadtverordnetenſitzung, da weder der Vorſitzende, ae 
ach der 
Eröffnung der Sitzung durch Dr. Dandelſki wurde befannt- 
gemacht, der Vizevorſitzende Chezinſki habe fein Mandat als 
Stadtverordneter niedergelegt. Nachdem zwei neue Mit⸗ 
glieder durch Handſchlag eingeführt waren, fanden Ergän⸗ 
zungswahlen zu verſchiedenen Deputationen ſtatt. Eine 
Geſundheitskommiſſion wurde gewählt, welche die Lebens⸗ 
mittelgeſchäfte auf ihre Sauberkeit kontrollieren wird. Als 
Magiſtratsmitglieder gehören zu diefer Kommiſſion Dr. 
Steinborn und Dr. Wolpe (als Arzte), ferner aus der 
Bürgerſchaft Mikowſki, Konkolewſki jun., Pentala, Schulz, 
Lipinſki und Barczynſki. 

Auf verſchiedene Interpellationen ſah ſich der Ma⸗ 
giſtrat genötigt, Antwort betreffs des neuerrichteten Wohn⸗ 
hauſes in der Mellienſtraße zu erteilen. Dieſes Haus wurde 
ausdrücklich für die durch den Abbruch der drei Wohnhäuſer 
in der Bäckerſtraße wohnungslos werdende Bevölkerung 
erbaut. Leider find viele dieſer Bewohner ... in die 
Baracken (!) gewandert, weil fie die vom Magiſtrat gefor⸗ 
derte Miete (60 Sl. für eine Zweizimmerwohnung, 80 für 
drei Zimmer, 120 für vier Zimmer pro Monat!) nicht auf⸗ 
bringen können. Beſchloſſen wurde aber durch das Stadt⸗ 
parlament, daß keine höhere Miete gefordert wird, als ſie 
in den alten Gebäuden gezahlt wurde. Den Bau hat die 
Stadt unter Leitung des Baurats Radomieki ausge» 
führt, gegen den, wegen angeblicher Fehler bei Ausführung 
des Baues, jetzt das Diſziplinarverfahren eingeleitet werden 
fol. — Die abgeriſſenen Gebäude in der Wallſtraße (an der 
Reichsbank) ſollen durch Arbeiterwohnhäuſer erſetzt werden. 
Nach der Jakobsvorſtadt wird eine beſſere Verbindung Her- 
geſtellt, man trägt ſich mit dem Gedanken, das Netz der 
Straßenbahn vom e zur Jakobsvorſtadt, Tre- 
poſcher Weg, zum Bahnhof Mocker zu verlängern. * 

Anträge der Sozialiſten, u. a. auch Proteſt gegen die Ge⸗ 
treide⸗, Fleiſch⸗ und Kohenausfuhr, wurden nicht angenom⸗ 
men. Auch ein Antrag auf Errichtung einer ſtädt. 
Bäckerei wurde abgelehnt, da das nötige Kapital ſehlt. 
An der Hauptſeuerwache wird eine ſtädtiſche Verkaufsſtelle 
von billigem Fleiſch eröffnet, wo täglich 3000 Pfund dieſes 
Fleiſches an Arme und Bedürftige verkauft werden ſollen. 
Ca. 150 Familien aus den Militärunterſtänden wurden in 
Baracken untergebracht. Auf die Interpellation betr. zu 
ſcharfer Maßnahmen der ſtädt. Eliktrizitäts⸗ und Gaswerke 
gegen die mit der Rechnungszahlung rückſtändigen Konſu⸗ 
menten wurde durch den Magiſtrat dahin geantwortet, daß 
in Zukunft bei Nichtzahlung im vorgeſchriebenen Termin die 
Zähler nicht ſofort abgenommen werden ſollen, jedoch müß⸗ 
ten die Konſumenten Zahlungsaufſchub beantragen. 12 300 
Meter Brennholz wird der Magiſtrat zum Selbſtkoſtenpreiſe 
an ſtädtiſche Arbeiter abgeben, die Arbeitsloſen werden 
ſolches gegen Arbeitsleiſtung erhalten. Der Preis pro 
Meter für Knüppelholz beträgt 9 zt, Klobenholz 11,50 3l. — 
In beſchleunigtem Tempo fol in den Baracken am Eichberge 
Waſſerleitung angelegt werden, da die Bewohner bis jetzt 
aus einem ſchmutzigen Teich Waſſer ſchöpfen müſſen. 
Stadtv. Jankowſki teilte mit, daß der Magiſtrat bereits 
wieder beginne, Straßenreinigungsgebühren zwangsweiſe 
einzuziehen, wozu er kein Recht habe! Bereits viele Pro⸗ 
zeſſe ſchweben in dieſer Augelegenheit vor dem Wojewod⸗ 
ſchaftsgericht. Der Redner warnte vor weiteren Koſten, in 
welche ſich der Magiſtrat ſtürzt, da noch kein poſitives Urteil 
zugunſten des Magiſtrats gefällt worden fet. — ; 

Daran ſchloß fiH eine Geheimſitzung. dt. * * 


+ Thorner Marktbericht. Trotz des recht nebligen und 
regendrohenden Wetters am Freitag war der Wochenmarkt 
doch gut beſchickt und beſucht. Der Fiſchmarkt war ſogar 
beſonders ſtark beſchickt und da die Preiſe ſich hier in ange⸗ 
meſſenen Grenzen hielten, war der Abſatz gut. Auch für Gee 


Nr. 262. 


Es kommt nichts 
Besseres nach 


Darum bleiben Sie bei dem be- 
währten „Aecht Franck“ Kaffee! 
Denn erstens bürgt Ihnen die 
Firma für eine erstklassige Qua- 
lität und zweitens finden Sie 
tatsächlich nichts Besseres! 


Seine Vorzüge sind ja bekannt: 


Qualität, 1 
Ausgiebigkeit = 
und Bekömmlichkeit ® =| y 


flügel herrſchte großes Intereſſe und Hier waren es beſon⸗ 
ders Gänſe, deren „Saiſon“ jetzt iſt, nach denen gefragt 
wurde. Sie wurden pfundweiſe berechnet, und zwar mit 
0,90—1,00. Enten wurden pfundweiſe mit 1,10 und 1,20 ver⸗ 
kauft; für Hühner wurden 3,00—5,00 und für Tauben 0,80 
bis 1,00 gefordert. Eier waren, vermutlich wegen des wär⸗ 
meren Wetters, wieder in größeren Mengen zu haben und 
wurden mit 3,60—4,00 gehandelt. Butter war von 2,80—2,80 
zu haben. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren unverändert. 
Rund ums Coppernicusdenkmal boten Frauen und Kinder 
buntfarbige Herbſtſträuße aus Laub und Tannengrün an. * * 

* Eine Galavorſtellung ohne Publikum fand, wie „Sl. 
Pom.“ berichtet, am Donnerstag Abend anläßlich des Staats⸗ 
feiertages im Stadttheater ſtatt. Außer den amtlichen Per⸗ 
fonen wie dem Herrn Vizewojewoden, den Vertretern der 
militäriſchen und ſtädtiſchen Behörden ſowie der Staats⸗ 
polizei, war kein Publikum erſchienen. * * 

—* Eiſenbahnunſall. Am vergangenen Mittwoch ent- 
gleiſten beim Rangieren auf dem Bahnhof Mocker fünf 
Güterwagen. Letztere wurden teils mehr, teils weniger. bee 
ſchädigt. Der Unfall entſtand infolge falſcher Weidera 
ſtellung. A * * 


Vereine, Veranſtaltungen rc. ‘be 


Am morgigen Sonntag, nachmittags 3¼ Uhr, Deutſches Heim, 
Volks⸗ und Fremdenvorſtellung: Zum letzten Mal: „Der Erb⸗ 
förſter“. — Tageskaſſe ab 2½ Uhr. (19079 + * 

Coppernieus - Berein. Montag, 15. November, abends 8 Uhr, 
Deutſches Heim: Lichtbildervortrag Dr. Abramowſki⸗Danzig (fehe 
Anzeige). Die Mitglieder werden gebeten, ſich vorher die Ein⸗ 
laßkarten abzuholen (ſiehe letztes Rundſchreiben). (13113 * +. 


I een YOG aaraa mear D 


— — 


Damen-: Herren- 
Moden 


Erstklassige Ausführung 


P. Wittek, Torun 
ul. Szeroka 32, I 12891 Telefon 625 


Bauausführungen 


‚aller Art sowie 
Reparaturen, Zeichnungen 
Kostenanschläge-:-Taken 

führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
Lesiennal Torun Telefon 1413 
Generalvertreter der „Vistula“. 

12°47 


Tel. 181 


ug ro 
1 1 
Das befanntefte&pesial-Beimätt tae U 

Gelegenheitstäufe in Pantene 

kauft 10806 

zahlt Vorſchuß und nimmt Waren 
aller Art, die für Herbſt⸗ und ma 


oppen, Anzüge, einzelne Hoſen und 
zaletts, Herren⸗Schuhe und ⸗Stieſel, 
ücher, Münzen⸗Sammlungen aller 


Art, ſpeziell antite Gegenstände. 


- Grabowski, Torun 
Rözana Nr. 5. 12781 


Inlands-Weine, süß u. herb, von 2,40-2,75 zł 
_ Bordeaux-Weine, rot und weiß 
Ungar-Weine, herb und süß 
Süd-Weine, griechische und spanische 
Honig „Zagłoba“, die Flasche 3,50 zł 
Champagner Georges Gelling, Reims 


zu niedrigsten Preisen bei u 1 2 prompter Bedienung 


Sultan i Ska 


nast. Wactaw Maćkowiak 
Toruń, ul. Szeroka 24. 


OP HOP AAA A 


Gebr. Schiller, 


lailon in Frage tommen, unter fti- Male i ſt perfekt in Kleidern. 
lanten edingungen noch an. Browarna 9 N shah ad | 122 Manteln u. Rojtiimen,| Suche p. ſofort 
3. B. getr. Pelze u. Becken, Delete rien 75 mpfiehlt fich, ne * — Landbaus 


Atelier für dekorative Kunſt ra 
[Ausmalung von Innenräumen 
Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüft, 
Erſtllaſſige Ausführung bei Verwendung 
beſter Materialien. 
— Gegründet 1899. 
909999441909 


Zur Saison 


offerieren 12481 
Quint-Oefen 
Schiffs-Kombiisen- 
und Dauerbrand- Oefen 


Falarski & Radaike, Toruń 


Stary Rynek 36 — Szeroka 44. 


2—3 


"INowy Rynek 4. 


=. 
Daubech & Fils 8 


12514 


0990008 € 
Gut empfohlene 


Toruf sausidaciverin 


lan Unn Exp. 
Wallis, Torun erb. me oh 


006000\000080 


Strümpfe 


eitridt. Frau Streit, 
Seglerlizahe 10, H. 1290) 


3 
is, Torun, 


Thorner 


Honig- und Lebkuchen 


das schmackhafte, beliebte Gebäck 
pat nicht nur auf den Weihnachts- 
sch, sie sind bei jeder 
Zusammenkunft in gutem 
schätzt. Auch von sehr bedeutenden 
Magenärzten zur Förderung der Ver- 
dauung viel empfohlen. Kindern gebe 
man auf ärztliche Anordnun 
Thorner Katharinchen. 
Stets in frischer und erstklassiger 
Qualität zu haben bei der 


Honig-, Lebkuchen und Keksfabrik| — 
Herrmann Thomas, Toru 


13190 


amen-Kostiime „e. : 
Mäntel, Pelze... ere l 

se 
Herren-Anzüge — palerots ref ma ——_ anes 


fertige nach den neuesten Modellen, 


«Franz Seidler, 


Schneidermeister, 
ul. Prosta, Ecke J 


Berren-Moden 
Uniformen 


Vornehmste, erstklassige Ausführung 


B. Doli va. 


THORN-Artushof. um 


eselligen 
ause ge- 


täglich 


Coppernicus-Verein 


Montag, 15. November, 8 Uhr 
Deutsches Heim 13115 


Vortrag mit Lchtilder 


Herr Dr. Abramowskl-Danzig: 
„Die bildende Kunst der letzten 25 Jahre, 


Nowy. Rynek 4, 


Grtele Unterridt 


egw. Hilfsunterrich 


Deutfthe Bühne 


Garantiere für erstklass. Ausführung. | der fateiniigen, tichi! in Toruń T. g. 
Neueste Journale sind eingetroffen. $ rp enaltie en, am 1 Sonntag, d. 14. Nov. 
0 „U. e 1 
Große Auswahl in Stoffen. eee ne de 
vor a. Eintrittsexamen Bo Vorſte mate 


zu d. Klaſſen polniſch. u. 
deutſch. Gymnaſ. Gefl. 
Off. u. B. 4338 an Ann.⸗ 


12452 
n ; 
eczmienne. Exp. Wallis, Toruń, 13118 Tragödie 
von Dito Ludwig. 


Spaglerioagen Vorverkauf: Friſeur⸗ 


eu, mit Rüchſitz. gewat e Staru 


der Erhlörſter 


evannel, Gtiige ed e Sg eine egen e Monet 3T, 


oder Haustochter 


werd, mit! die koch. nab. u. glanz⸗ und hl. Abendmahl. 
der Majd. platten kann. Off. unt. 
5 7 an Ann.⸗Exp.] Uhr Gottesdienſt mit big-[untergeitel, billig zu bis 3,15 Uhr an 

13151 Abendmahl, verk. ydgoska reſerviert. 


fahren. 1 Pelzdecke, neu, 

Rentſchkau. Vorm. 1001 Herrengehpelz, echt 
Uhr Gottesdienft, Beichte Biſamfutker, fait neu, 
1 Rollwagen, 40 Str. 
Gr. Rogau. Vorm. 10) Tragfähigk., auf Eiſen⸗ 


Tageskaſſe ab 2 Uhr. 
Telefoniſch unt. Ar. 483 
(Dtich.Seim) od. ſchriftl. 
bei Herrn Thober be- 
ſtellte Karten bleiben 


a 92. 13149 Kaſſe 


dee 


Tod bereits eingetreten. Der herbeigerufene Arzt ſtellte 
Herzſchlag feſt. Det Tote wurde in die neue Leichen⸗ 
halle Hagelsberg überführt. 


„Landkreis Thorn, 12. November. In B al kau wurde 
im Gaſthaus Wendland ein frecher Einbruch verübt. 
Die Diebe kamen mit Pferd und Wagen, räumten die Schank⸗ 
ſtube und das untere Zimmer aus und waren ſo geſchickte 
erfahrene Fachleute, daß ſie den Schlaf der drei Bewohner 
in den oberen Zimmern nicht ſtörten. Langſam, ſtill und 
leiſe wurden zunächſt die Spirituoſen, dann Schmuckſachen 
und Kleidungsſtücke im Werte von ca. 2000 zi ſicher zum 
Wagen befördert. Die Spur führte nach Rudak. Ein größeres 
Aufgebot der Thorner Polizei entdeckte eine verzweigte 
Einbrecher⸗ und Hehlerbande, welche nach dem 
nahen Alekſandrowo in Kongreßpolen ihre Beute verſchob. 
Es wurden bei Hausſuchungen geſtohlene Kleider aus 
Alekſandrowo vorgefunden und bei einem geſtorbenen Mit⸗ 
glied dieſer Zunft ſogar ein wertvoller Anzug als Toten⸗ 
kleid, welcher beſchlagnahmt wurde. — In Ottlotſchin 
wurde der bewährte Ortsſchulze Fallenczyk wieder⸗ 
gewählt, obwohl wegen hohen Alters ſeine letzte Wahl von 
der Behörde nicht beſtätigt wurde. — Die 1864 erbaute luthe⸗ 
riſche Kapelle, welche einging und zerſtört iſt, pachtete der 
Kaufmann Piaſecki in Karſzemka auf den Zeitraum von 
30 Jahren. > 

h Strasburg (Brodnica), 11. November. Auf dem letzten 
Wochen markte notierte man nachſtehende Getreide⸗ 
preiſe: Weizen 22—23 zl, Roggen 1919,25 zt, Gerſte 18 bis 
18,50 zi und Hafer 14—15 zi pro Zentner. — Von einem 
tollwütigen Hund wurden am Dienstag, 9. d. M., in 
Górale im hieſigen Kreiſe ſechs Perſonen gebiſſen. Zur 
Schutzimpfung begaben ſich die Gebiſſenen in die Kreis⸗ 
krankenhäuſer nach Strasburg und Neumark (Nowemiaſto). 


— .. — 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schlochau, 11. November. Feuer. Nach längerer 
Zeit wieder einmal ertönte am Mittwoch Mittag das Feuer⸗ 
horn. Es brannte das hintere Stallgebäude der Caspary⸗ 
ſchen Zementfabrik. In den unteren Räumen befand ſich die 
Wohnung der Familie Reimann, welche ihre notwendigen 
Sachen noch retten konnte. Das Feuer entſtand auf dem 
Boden raum, der mit Stroh, Heu und Holz gefüllt war. 
Da ſich unfern des Giebels eine Tür befindet und dicht daran 
die Starkſtromleitung angebracht iſt, ſo läßt ſich vermuten, 
daß durch ſchadhafte Drähte Funken entſtanden 
ſind, die das Stroh in Brand geſetzt haben. Die freiwillige y 5 
Feuerwehr löſchte den Brand, ſo daß nur das Dach ſtark H. W. B. Wenn Ihre Schweſter das Geld ohne Vorbehalt an⸗ 
beſchädigt worden ift. genommen Hat, Hat fie eigentlich keinen Anſpruch mehr. Aber 

wenn Sie glauben, daß Sie ihr noch etwas mehr als die Schuld 
— abgezahlt haben, ſind Sie im Irrtum; Sie hätten ihr mindeſtens 
i 60 Prozent = 6666,60 Zt. zahlen mitifen, gezahlt Haben Sie aber 
Briefkaſten der Redaktion tatſächlich nur 180000 poln. Mark, d. h. in Zloty umgerechnet 
e ee au daß Sie nach Recht und Billigkeit noch 6430,30 31. 

Alle Anfzagen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des | zahlen m 9 x 5 
Einienders vericges fein; anonyme Anfragen werden N P. u Bir gaiei pe pag, Gie 6 5 im Prozeß⸗ 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsautttung der iater. ber Die ES vorgeben bat 1 Jen bates 
beiftegen. Auf dem e rteftaſten Sache. benennen, daß Sie ſich geweigert haben, die Löſchung zu erteilen 
È und dies nur taten, als der Richter Ihnen verſicherte, daß der 
fragliche Vermerk, den er gemacht, zur Wahrung Ihrer Rechte 

Albert R. in Tr. 1. Da Sie die Zahlung ohne Vorbehalt an⸗ genüge. 

genommen haben, haben Sie keine weiteren Anſprüche. 2. Die 


NAME 


Zuckerwaren-Fabrikate 


behalten Sie zum Weihnachtsfeste im Auge. 


Dr. W. A. Henatsch-Unistaw. FEB 


J. R. Fordon. Wenden Sie fiğ um Vermittlung an das 
Banken werten nur mit 5 Prozent des Goldwerts auf; Sie haben, deutſche Generalkonſulat in Poſen. 


’ da die 50 000 Mark nur 111 Bt. wert waren, Anſpruch nur auf Otto Br., Nakel. Nach dem Gefetz haben Sie die Hypothek von 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 5,55 31. e Gr, i 1 ar ge rae 15 Prozent eee FE Ta — * parent 

| 7 ‘ Frau E. Gr., hier. Wir können an nfrager, die ſich nicht als Sie 50 Groſchen — das war der Wert der? eutſchen Mark im 

* Warſchau (Parſzawa), 11. November. Hin richtun 8 | Abonnenten ausweisen, grundſätzlich keine Auskunft erteilen. April 1923 —, folglich haben Sie noch 369,85 Bt. zu zahlen. 

des letzten Mi taliedes der Zielinſkiſchen Clara O. in Bielawki. Wenn es eine einfache Darlehns⸗ W. G. in B. Wenn der Fall fo liegt, dann müſſen Sie aller⸗ 
Räuberbande. Hier wurde morgens 7.15 Uhr in den | Hypothek war, können Sie 15 Prozent = 444,45 Bt. dafür verlangen, dings den Betrag zahlen, den die Summe in Zloty umgerechnet 
Kaſematten der Warſchauer Zitadelle der letzte der Zielinſki⸗ | Sie können mit Vorbehalt löſchen laſſen. ' ausmachte. Wir haben den Fall nicht mehr im Gedächtnis, und 
Bande Rud. Janek erſchoſſen. L. 48. Sie haben 15 Prozent = 55555 Bh zu verlangen. ſtellen Ihnen anheim, uns die Sache noch einmal im Sufammens 


„N. 3. Für cine Beſchlagnahme der Legate liegt nicht der hang darzuſtellen. 
geringſte geſetzliche Grund vor. Die Überweiſung der Geldbeträge . L. Bromberg. An Kapital haben Sie zurückzuzahlen 
wäre indeſſen zurzeit nur mit Genehmigung der Wielkopolſka 10 Prozent = 66 31. 65 Groſchen. Dazu Zinſen für 2 Jahre 6,66 Zt. 
Yaba Skarbowa möglich. Franz St. in Kl. L. Wenn es ſich um Reſtkaufgeld handelt, 

B. 100. Nach der polniſchen Aufwertungsverordnung handelt muß es ſchon bei der Ihnen angegebenen Summe ſein Bewenden 
es ſich hier nur um eine Darlehnsforderung, die mit 15 Prozent behalten. Die genaue Prozentzahl iſt im Geſetz nicht angegeben: 
= 166,65 31. aufgewertet wird. Ein Rekurs dagegen ift aus⸗ bei 60 Prozent beträgt das Kapital 8571,60 81., wie wir Ihnen 
ſichts los. ~ ihon angegeben haben. 

Daialdowo 200. 1. Selbſtverſtändlich haben Sie auf Rück⸗ Johannes Z. in M. Die 4000 Mark waren im September 1919 
zahlung des gezahlten Geldes vollen Anſpruch, da Sie nicht den nur 1212 31. wert; davon haben Sie auf 10 Prozent = 121,20 31. 
Frachtbrief, ſondern nur die Ware auslöſen wollten. 2. Dafür Anſpruch und etwaige rückſtändige Zinſen von der umgerechneten 
wiſſen wir kein Mittel. Summe zu 5 Prozent höchſtens für die letzten vier Jahre. 

Adam 100. Der Anſpruch iſt nicht verjährt. Wie viel Sie „N. Sie müſſen mit 25 Prozent = 350 Mark aufwerten. 
beanſpruchen können, hängt davon ab, wie viel Sie durch den Un⸗ Die rückſtändigen Zinſen bis 1. 1. 25 gelten als erlajıen. Über die 
fall an Erwerbsmöglichkeit verloren haben. Und das können wir aus Fälligkeit des Kapitals und die Höhe der Verzinſung kann das 
der Ferne nicht beurteilen. Gericht nach billigem Ermeſſen entſcheiden. 


Graudenz. 


Billiges Angebot für die 
ul, Tome 1 Garrett-Smith 48“ | 


Winter: Saiſon Empfehle Jagästiefel,| sauber durchrepariert, a. Kugellagern 


Trikot⸗Damen⸗Beinkleider 7.—, 5,70, 5.20 lautend unter Garantie zu billiestem 
Trikot⸗Damen⸗Untertaillen 5.20, 4.70, 3.90 guter, Preise und bequemen Zahlungsbeding. 
Trikot⸗Herren⸗Beinkleider 5.70, 5.20 4.90 preiswert. Qualität nue > sofort abzugeben 


Trikot⸗Herren⸗Hemden 6.70, 5,70 5.10 
rikot⸗Herren⸗ Hemden Nodam & Ressler 


Trikot⸗Kinderkombinationen 3.70, 3.10 2,65 
Maschinen - Fabrik 


C ES BEE Richard Hein 
Grudziadz,.am Bahnhof. 


* Warſchan (Warizawa). 11. November. Mit 1 00000 
Zloty amtlichen Geldern durchgebrannt iſt der 
46 Jahre alte Eiſenbahnkaſſierer Waclaw Dzitkowſki 
von der Eiſenbahnſtation Wileka, ein hochgewachſener Mann 
mit ſchwarzen Haaren und großem ſchwarzen Schnurrbart. 


i $ 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 11. November. Ertrunken iſt der Zoll⸗ 
beamte Paul Dzaak. Er befand ſich auf einem Zollwacht⸗ 
boot und wollte dieſes am Lotſenberg in Neufahrwaſſer vom 
Ufer abſchieben. Dabei ſtürzte er über Bord und ging 
binnen kurzem unter. Als man ihn herauszog, war der 


—ͤ— —— . — 


Billigste Bezugsquelle 
auch für die elegantest. 


Schuhwaren. 


Walter Reihs, 
Grudzladz, 


Dampf-Dreschkästen 


Garrett-Smith 60 
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bleiben aus Anlaß des Bußtages 


am Mittwoch, 17. d. M. 
geschlossen 


Grudzigdz 
(Graudenz),Rynek 
(Markt) 11. 12784 


z ‘ s Geſtr. wollene Damen -Schals BET 10.50 Wäsche- BATTERIEN ERBE ERS. TERN e 
DanzigerPrivat-Actien-Bank Seit. wollen geranenöone 4.20 Ausstattungs- EB andiioral und Gaile 
i i eſtr. ſeidene Kragenſchoner 5,75, 5,— 
. ddziat w Grudziądzu Geſtr. Schals und Mi en 7.—, 5.50 4,50 Geschäft : 


eigene Anferti- 


„August Kulinna“ 


Danziger Raiffeisenbank 


Damen-Sweater, rein Wolle 11,25, 950 7.50 gung im Hause, 8 
Sp. z. Z ogr. odp., Filiale Grudziadz Herren⸗Sweater, rein Wolle 14.—, 11.50 10.50 a Grudziądz, Toruńska 65 
4 — —— —.—— — empfiehlt 
Deutsche Volksbank f seine anerkannt erstklassigen 
Sp. z o. o., Filja Grudziądz —— u. Kaffeegebäck 
P 2 5 2 Wollene Kinder⸗Strümpfe 2.85, 2,40 2.10 Togong k k 

=I) Wollene Damen⸗Strümpfe 10.80, 6.20 Ftannkuchen. g 
Wollene Herren⸗Socken 5.60, 4.20, 3.— Bestellungen auf Torten und 
í iſchen Wollene Sportſtrümpfe 7.— 4.20 Kuchen jegl. Art werden prompt O 
u ich t Hefte. wollene Handschuhe 4.20, 3.75 3.15 ausgeführt. wies f 
Empfehle in groger Auswahl gen Ang — Trikot⸗Handſchuhe 3.50, 2.50 2.10 D ο ο f ν ο II II DFH D 


folgende Artikel: 
Tapeten und Goldleisten 
Stoff-Teppiche 
Läufer-Stoffe in verschiedenen Farben 
und Breiten 
Linoleum-Teppiche, durchgeh, gemust. 
be Läufer, durchgeh. gemustert 
= Tappiehe, bedruckt 


Meldung. von2—5 Uhr. 
Mickiewicza 16, li Tr. 
12118 


Aiden 


4523. Hotel Königlicher Hof 325. 
Montag, den 15. d. M., 8 Uhr abends 


Abschieds-Konzert 


Verſäumen Sie diefe günftige Gelegenheit 
nicht! 


Schmechel & Rosner! 


» Laufer, bedruckt ickiego 2/4. i 

P yee ehrlich u.zuberläffig Tel. 10 Grudziądz, Wybickiego 2/4 Tel. 160 der Kapelle Krajkowski. — 
r Farben arbeitend, bei freier ff ö N H 

für Tische und Kinderwagen gelacht. en tel. 76 Hotel Königlicher Hof tei. 323 
Wachstuch-Tischdecken 12585 IAS yo Zeugnſſſen. Dienstag, den 16. d. Mts 12102 
Wachstuch-Läufer ‘| Reißzeuge -Zirkel-Reißbretter ‚Schöner enstag, den 16. d. Mts. 


Gummi-Unterlagen, weiß und rosa 


Perl-Vorhänge in wunderv. Ausführung Makowski 
Kokos-Teppiche in verschied. Farben Grudzig dg 1 u. Roll. =» Aquarell- u. Oelfarben 
r in verschiedenen Farben Blar 23 ftncania 1.25. Tusch- u. Farbkästen - Aus- 
j hipster REF ; ziehtuschen - Füllfederhalter 
Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten. Lehrſräulein u. sämtl. Schreib- u. Zeichenmaterialien 
P, Marschler, Grudziądz Bir onditorei und liefere ich in nur besten Fabrikaten 


ebüfett, zu billigsten Preisen. 
Plac 23 stycznia 18. Telephon 517. 


Versand nach außerhalb sofort nach 
Ri hie AR Reparaturen] sue sim Grud, 
Telefon 85 Mickiewicza 3, Telefon 85. an Lokomobilen u. Dreschmaschinen NES st Re Rie er ENON Te ger 


ostscheck-Konto Poznan 203815. sowie an allen Iandwirtsch. Maschinen 
u. Geräten führen sachgem. u. bill. aus 


Winkel - Zeichenpapiere in Bog. 


Wolfshund 


jabria, gut gezogen, 


f a4. Wurstessen 
Zellen Federn 3s Fleck, Eisbein mit Sauerkraut und Erbspüree. 
SRA 


DE” 8 Uhr abends FAMILIENABEND, su 


— ee 
29900900 00000000 09000990000 


‚Billige Fleischabfälle 


von Exportschlächtungen 


I 


und zwar: vom Lande ſucht 12184 


leis a j 
Schweinefleisch ‘ohne 3 CD ie een, Gold-, Silberwaren und 


Liesen een ak „ 1.80%, über d. Oberbergſtr. ERb t k in Kommission 
! es 50 B daher konkurrenzlos billig. 


Häschen 2 i N e ” 1.50 „ Kirchl N chrichten 

Verkaufsstellen: Sienkiewicza? { 1 . 
er kate ene Slenkiewioza7(Bürgenstr.) a Werkstätte für Neuanfertigung, Reparaturen 
und Gravieren, Vergolden und Versiltern. 


Junges, fleißiges 


Sonntag, den 14. November 1926 
abends 8 Uhr im Gemeindehaufe 


/ | Eröffnungs-Boritellung 
Kodam & Ressler des 6. Spieljahres: 


inen - Fabri 44 
area Nan „Kabale und Niehe 


f Ein bürgerliches Trauerſpiel 
Autogene Schweissanlage in 5 Akten so Friedrich von Schiller. 


Diruckſachen n Maths ere. fn bis 911, g; 


i d Liebe“; hierfür <eferv. Karten 
ie 1 mooto . Co., ; Aber ee ie iy 0. Walker, Grudzigdz, re . — T 3 ee Bis 16. ce Feen 
; Grudziądz. $ be: Brebigtgottesdienft, | Le me M 1 Treppe. 1201 
09900000! 


Danas ‘eles ber emt A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg Zimmer, Mictiewicza 15, 12512 
20000000 99090060069! Ubendnahis, idiom acl Rina Sa Wilhelmſtraße Nr. 16. - 


Chełmińska. 40 (Culmerstr.) 13029 „Mittwoch, den 17. Nov. 26, 
(Buße u. Bettag). 


9 


Die Auswirkungen des englischen Kohlenſtreiks 
in der polniſchen Wirtſchaft. | č 


Der erhebliche Überſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr 
n den Sommermonaten war in der Hauptſache eine Folge 
der ſehr ftarfen Importbeſchrän kungen. In dem⸗ 
ſelben Maße jedoch wie ſich Handel und Wandel belebten, 
mußte ſich naturgemäß auch der Bedarf an Rohmaterialien 
und ausländiſchen Halbfabrikaten vergrößern. Außerdem 
vermehren die Verminderung der Arbeitsloſigkeit und die 
Belebung auf dem Waren⸗ und Geldmarkte die Nachfrage 
nach ausländiſchen Waren. Nehmen wir bei Beurteilung 
unſerer Handelsbilanz in den letzten Jahren dieſe Umſtände 
als Grundlage und vergleicht man die Angaben während 
der unnormal großen Einfuhr nach Polen in den erſten 
Jahren nach dem Kriege mit den der unnormal geringen 
Einfuhr in der Zloty⸗Inflationszeit, ſo kann man 100 Mil⸗ 
lionen Goldzloty als die Normalſumme für die monatlichen 
Bedürfniſſe Polens nach ausländiſchen Fabrikaten an= 
nehmen. Die Zahl von 100 Millionen Goldgloty exweiſt 
ſich als nicht zu hoch für unſeren Staat und nur vorüber⸗ 
gehend kann unſere Einfuhr niedrigere Ziffern aufweiſen. 


Bei einer genauen Betrachtung der September-Bilanz 
kommt man zu der Feititellung, daß die normale Gins 
fuhr und Ausfuhr ſich ausgleichen, der Aus⸗ 
fuhrüberſchuß aber fait ausſchließlich auf den vergrößerten 
Kohlenexport zurückzuführen iſt. Im Juli wurden aus 
Polen Kohlen im Werte von 34 Millionen Goldzloty aus⸗ 
geführt, im Auguſt für 38 Millionen, im September für 32,5 
Millionen. Vor dem engliſchen Streik betrug der Wert der 
Kohlenausfuhr etwa 12 Millionen Goldzloty. Angenom⸗ 
men, nach Beendigung des Streikes bleibt unſere Kohlen⸗ 
ausfuhr erheblich höher als vor dem Streikausbruch, und 
zwar dank der Eroberung neuer Abſatzmärkte, 
ſo iſt dennoch abſolut ſicher, daß ſie mindeſtens um die Hälfte 
fällt. Bei der 100⸗Millionenpoſition der Einfuhr, die als 
normal angenommen wird, bedeutet dieſes das Ende des 
Exportüberſchuſſes über den Import. Wenn 
wir die reſtlichen Ausfuhrpoſitionen auf ihrer gegenwärtigen 
Höhe erhalten können, ſo wäre die Handelsbilanz noch im 
Gleichgewicht. Es lohnt ſich daher die Mühe, die Ent⸗ 
wicklung der einzelnen Ausfuhrpoſitionen 
im Laufe der letzten Monate näher zu betrachten. E 


Zlotykurs zu regulieren, der ſeit dem Juli nur 
noch ganz unbedeutenden Schwankungen unterliegt. Das 
bedeutet nun noch nicht die tatſächliche Zloty ſtabiliſie⸗ 
rung und heweiſt auch nicht, wie man oft hört, daß die Bank 
Polſki die Abſicht Habe, den Zloty auf feiner gegenwärtigen 

Höhe zu ftabilifieren. Die Frage einer endgültigen Kurs⸗ 

ſtabiliſierung auf einer beſtimmten Höhe iſt noch nicht aktuell. 
Auch wäre ein endgültiger Entſchluß in dieſer Frage bei der 
gegenwärtig herrſchenden günſtigen E xportkon⸗ 

lunktur eine große Unvorſichtigkeit. Die gegenwärtige 

Valutapolitik "A ons danach ſtreben, bedeutendere Se mz 

mungen auszuſchalten, ſowie den Zlotykurs auf 

einer Höhe zu halten, die den Exporteuren dank der größe⸗ 

ren inneren Kaufkraft des Zloty eine gewiſſe Ausfuhr ⸗ 

prämie ſichert. Die Aufrechterhaltung niedriger Inlands⸗ 

preiſe erleichtert die Konkurrenzfähigkeit auf den Auslands⸗ 

märkten, trägt zur Vergrößerung des Exportes bei, hemmt 

en Import und bringt der Bank Polſti Goldreſerven 

ein. Denn ohne erhebliche Verſtärkung dieſer Reſerven und 

Anhäufung fo bedeutender Vorräte, daß ein Durchhalten 

auch bei ſchlechterer Konjunktur ohne Gefährdung des Zloty 

durch einen neuen Sturz garantiert iit. ift an eine endgültige 

Stabiliſierung des Ztoty nicht zu denken. 

Iſt nun deshalb die Exportprämie eine Grund- 
bedingung für die Aktivität unſerer Gana 
delsbilanz? ; ? : 

Dieſe Frage kann fo ohne weiteres nicht bejaht werden, 
zweifellos aber erleichtert diefe Prämie unſeren Export. Je⸗ 
doch iſt ſie in jedem Falle nur ein kün ſtlicher Zuſtand 
und es muß damit gerechnet werden, daß ſie ſich auf die 
Dauer nicht wird aufrecht erhalten laſſen. Denn wenn die 
Kaufkraft des Geldes im Inlande eine größere iſt, als im 
Auslande, ſo zeigt ſich eine Tendenz der Inlandspreiſe zur 
Anpaſſung an die Weltmarktspreiſe. Dieſe 

Tendenz tritt nun nicht zu ihar? hervor, wenn der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Inlands- und den Weltmarktspreiſen 
nicht zu groß iſt. Deshalb liegt es auch durchaus nicht im 
Intereſſe unſeres Exportes, daß die Exportprämie zu hoch 
ijt, und die Valutapolitik muß das zu erreichen ſuchen, 
daß die Spannung zwiſchen Inlands⸗ und Weltmarkts⸗ 
preiſen, die ſich aus dem Ztkotykurs ergibt, ſich in mäßigen 
Grenzen Halt. weil dann mehr Ausſichten für eine Beſtän⸗ 
digkeit des Exportes vorhanden ſind. 

Unſere Handelsbilanz muß im Intereſſe 
der Stabilität unſerer Valuta aktiv fein, es 
muß durch fie zum mindeſten das Defizit gedeckt werden, das 
durch den Geld⸗ und Warenumſatz Polens mit dem Aus⸗ 
lande entſteht und die Zinszahlung für ausländiſche ſtaat⸗ 
liche und privute Anleihen, die Amortiſationsraten, Divi- 
denden, Arslandsreiſen, Transport- und Ver mittlungs⸗ 
koſten uſw. umfaßt. Dieſe Umſätze ergeben für Polen eine 
beachtenswerte Summe die gemäß den Aufſtellungen des 
ökonomiſch⸗ſtatiſtiſchen Büros der Bank Polſki etwa 15 Mil⸗ 
7 Goldzloty monatlich bezw. 180 Millionen jährlich 

beträgt. 

Am Anfang dieſer Ausführungen iſt geſagt, daß der 
Exvort für die Stabiliſierung unſerer Valuta eine erſt⸗ 
klaſſige Bedeutung habe, die Stabiliſierung aber nicht ang- 
ſchließlich von unſerer Zahlungsbilanz abhängt. Unſicherheit 
droht dem Zloty in demſelben Maße, wie vom Defizit der 
Zahlungsbilanz von einem nicht aus bakanzier⸗ 
ten Staatshaus hal t. Erſt das Gleichgewicht der 
Zahlungsbilanz ſowohl wie des Staatshaushaltes garantie⸗ 

ren eine Stabiliſierung der Baltia. -iors iene F 


Zukunftsſorgen. 


Der nunmehr bereits über ein halbes Jahr andauernde 
Kohlenſtreik in England hat, wie bereits mehrfach eingehen⸗ 
der behandelt, eine völlige Umgeftaltung des enro- 
päiſchen, beſonders aber des mitteleuropäiſchen 
Wirtſchaftslebens im vergangenen Sommer mit ſich 
gebracht. Dieſe Veränderung wird auch nicht gleich nach 
Beendigung des Streikes wieder aufgehoben ſein, ſondern 
aller Vorausſicht nach noch eine Reihe von Monaten Be⸗ 
ſtand haben. 

Um die Bedeutung des Ausfalls der engliſchen Kohle 
auf dem Weltmarkt klarzulegen, ſeien hier einige Zahlen 
angeführt: 

Im Jahre 1925 wurden in England 244 Millionen 
Tonnen Kohle gefördert, wovon 175 Millionen im Inlande 
ſelbſt verbraucht und 69 Millionen exportiert bzw. zur Ver⸗ 
ſorgung fremder, in engliſchen Häfen anweſender Dampfer 
benutzt wurden. In der Zeit vom Mai bis September d. J. 
einſchließlich iſt nun durch den Streik ein Ausfall von 
73 Millionen Tonnen bei der Inlandsverſorgung einge⸗ 
treten, der teilweiſe durch früher, in Erwartung des 
Streiks aufgehäufte Vorräte, teilweiſe durch Import gedeckt 
wurde. Immerhin iſt trotz dieſer Vorräte und des Imports 
ein Minus von 40 Millionen Tonnen bei der Inlandsver⸗ 
— — Englands in den erſten fünf Streikmonaten zu ver⸗ 
zeichnen. 

Durch den Streik iſt England plötzlich vom 
größten Kohlenexportlande der Welt zu 
einem der größten Kohlenimportländer ge⸗ 
worden. Aber nicht nur England ſelbſt wurde in dieſer Zeit 
ein Abſatzmarkt für die Kohlen exportierenden Länder des 
europäiſchen. Feſtlandes, ſondern auch alle die pig- 
her von England mit Kohle belieferten Staaten, beſonders die 
ſkandinaviſchen und baltiſchen Staaten, ſowie die Nieder- 
lande und Italien. x : Fee 

Am meiſten gewonnen hat, wie kürzlich erſt in dem in 
der „Deutſchen Rundſchau“ erſchienenen Aufſatz „Die deutſche 
Bilanz des engliſchen Kohlenſtreikes“ dargelegt, durch den 
Streik zweifellos Deutſchland. Aber auch die pole 

‘nije Wirtſchaft hat erheblich gevorteilt. 
Während jedoch die deutſche Kohle ſich vorwiegend Abſatz⸗ 
märkte in den bisher von England belieferten Staaten ſuchte, 
bat Polen überwiegend Kohle nach England direkt geliefert. 
Die Lieferungsaufträge für deutſche Kohle find außerdem 
langfriſtig, während die für polniſche meiſt kurzfriſtig ſind. 
Bei einem Aufhören des Streiks geht der bedeutendſte 
polniſche Kohlenabſatzmarkt, England, ſo⸗ 
fort verloren, während die Deutſchen ſich ihre Abſatz⸗ 
märkte auf lange Zeit, wenn nicht gar für immer, geſichert 

en 


Dieſe Erwägungen haben denn auch in den einſichts⸗ 
vollen polniſchen Wirtſchaftskreiſen zu einer nüchternen Be⸗ 
urteilung der Lage geführt. Die erſten Honigmonate der wirt⸗ 
ſchaftlich verbeſſerten Lage ſind vorbei, und man beſchäftigt 
ſich ſehr eingehend mit der Frage, was nach dem ende 
Tid einmal doch erfolgenden Ende des eng⸗ 
liſchen Streikes werden foll, Nachſtehend bringen 
wir Außerungen aus maßgebenden polniſchen Handelszeit⸗ 
ſchriften, die Probleme erörtern, welche durch den engliſchen 

treik zu Tagesfragen geworden find. ~ 

Wenn man auch ganz allgemein bei dem Gedanken an 
ein baldiges Ende des Kohlenſtreiks bei uns in Polen ein 
un behagliches 189 hat, ſo ſträubt man ſich doch noch 
Weise wi a ee a Hakan. nei a eters 

eiſe zu köſen. Man ſcheut ] ; ipne aliſtiſche Vor⸗ 
eingenommenheit beiſeite a1 e n 2 realen 
Wirtſchaftspolitk die feſteſten Grundlagen einer inneren 
Stabilifierung zu erkennen. Der erſte und bedeutendſte 
Schritt zu einer ſolchen Politik der Tatſachen aber wäre der 
Abſchluß des dentſch⸗poluiſchen Handelsvertrages. Wir 
haben ſchon des öfteren zu dieſem Thema Stellung ge⸗ 
nommen und an Hand von Zahlen die Notwendigkeit eines 
ſolchen Handelsvertrages für Polen bewieſen. Wenn auch 
die günſtige Konjunktur uns wieder für Monate über die 

werſten wirtſchaftlichen Sorgen hinweggeholfen hat: 
mit dem Ende dieſer günſtigen Konjunktur werden auch die 
alten brennenden Sorgen wieder an uns herantreten, und 
was man jetzt nicht aus Einſicht tun will, das 
wird man ſpäter vielleicht unter viel un- 
part stren Bedingungen aug Not tün 

en. 

Und nod auf eine möglicherweiſe einen Ausweg ver- 
ſprechende Zukunftshoffnung ſei verwieſen: auf die wahr⸗ 
ſcheinlich im Februar tagende We t wirtſchafts⸗ 
konferenz. Derartige Konferenzen verlaufen ja leider 
ſehr oft ergebnislos. Auch dieje Konferenz wird zu nichts 

ühren, wenn die Nachkriegsmentalttät die Köpfe 
er Delegierten in demſelben Maße beherrſcht, wie es bis⸗ 
ber bei uns der Fall war. Nationaliſtiſche Gedankengänge 
müſſen in den Hintergrund treten, Rolle und Paßſchranken 
fen erträglich geſtaltet werden. Vor allem aber: wi tts 
chaftliche Notwendigkeiten müifen erfannt, 
Und nach dieſer Erkenntnis muß vorurteils⸗ 
frei gehandelt werden. Erſt wean dies geſchieht, 
werden wir eine ſorgenfreiere Zukuuft haben. : 


Monat Lebens⸗ Pros 5 1. | Rohöl Materi- u. Web⸗ 
dukte erzeug⸗ alien waren 
niſſe 7 


| Holz: vrema oF Fe 
j sch + | materi- ell iy 
z Tieriſche pariy alien, | Sonit. | Metalle 
Tiere Solz D 
u. ähnl. 
Erzeug⸗ 
. niſſe 


in tauſend Goldzloty ; 
Mai 30 603 4658 1933 | 16191 | 16057 | 10820 4695 
uni 31375 6299 2477 | 1642 23904 | 10665 6650 
Juli 31100 4837 2001 | 20192 | 40762 10025 6786 
Auguſt | 26170} 4877 1178 | 17994 48962 14632 8417 
Septbr.] 26177 4809 1140 | 16974 | -39853 12057 | 6915 


Wie aus der obigen Aufſtellung erſichtlich, zeigen alle 
Poſitionen unſerer Ausfuhr, einſchließlich der Kohle, 
ſinkende Tendenz. Man mith alio idon. ein Optimiſt 
ſein, wenn man glaubt, daß es uns nach Anderung der 
Kohlenkonjunktur gelingen wird, den Export auf ſeiner 
Höhe zu halten, die der als normal angenommenen Einfuhr⸗ 
ale entſpricht. Aber auch dann wird unſere s ie Seams 
höchſtens im Gleichgewicht fein, was uns in 
Falle genügen darf. — NEL: : 


Zwecks Aufrechterhaltun der Aiti ät 
unſexer Zahlungs 8 Lanz be ber d a re Aod 

daß unſere 
Handelsbilanz einen bed eueutenden Ausfuhr⸗ 
überſchuß aufweiſt. Dieſer Überſchuß muß mindeſtens 20 
Millionen Zloty betragen, um die Valutaverpflichtungen 
des Staates und der Bank Polffi zu decken. Hierbei kommt 
in erſter Linie die Zinſenzahlung für ausländiſche Schulden 
in Betracht, die ſich immer mehr vergrößert, und ſchließlich 
auch Lie Verzinſung des ausländiſchen Kapitals, das in 


Beuntuhihende Verſchlechterung der 


Handelsbilanz. 


Die Handelszeitſchrift „Kupiec“ ſchreibt: 

„ Unſere mehrfachen Vorausſagungen und Befürchtungen 
hinſichtlich der Stabilität der gegenwärtig herrſchenden 
wirtſchaftlichen Hochkonjunktur bewahrheiten 
ſich. Es wäre ein fataler Fehler, wollte man die Augen vor 
der Tatſache verſchließen, daß ſich eine ſtändige Ent- 
wickelung zum Schlechten vollzieht. 

Eine Reihe weiterer Gründe für dieſe Annahme liefert 
der Monat September, und aller Wahrſcheinlichkeit nach auch 
der Monat Oktober, für den die ſtatiſtiſchen Angaben aller⸗ 
dings noch nicht feſtliegen. Jedenfalls hat ſich die Oktober⸗ 
Statiſtik gegen die des September keineswegs verbeſſert. 
Die Feſtſtellung der Einkünfte aus den Staats⸗ 
ſteuern für September ergibt, daß die Einnahmen überall, 
außer beim Zoll, ſich gegen den Monat Auguſt erheblich 
vermindert haben, trotzdem der Auguſt im allgemeinen 
in ſteuerlicher Beziehung bei uns der ſchwächſte Monat iſt. 
Hieran ändert auch nichts der Umſtand, daß die Geſamt⸗ 
ſumme der Einkünfte im September die Summe der Ein⸗ 
künfte im Auouft überſchreitet, da diefe Mehreinnahme ledig⸗ 
lich den Monopolen zu verdanken iſt. Die Einkünfte aus 
den Monopolen, die in einem Monat zu verzeichnen ſind, 
laſſen nun aber nicht mit unbedingter Sicherheit auf den 
Konſum von Monopolwaren in dieſem Monat ſchließen, und 
gleichzeitig kann durch ſie nicht die allgemeine Konſumver⸗ 

minderung des Inlandes verdeckt werden, ebenſowenig wie 
dieſe durch das Anwachſen des Tabak⸗ und Spirituskonſums 
ausgemerzt wird. Die vergrößerte Einnahme aus den Mo⸗ 
nopolen muß daher einzig und allein auf techniſche Gründe 
zurückgeführt werden. bs $ 

` Das Ergebnis der September⸗Bilanz ift eine Ver⸗ 
minderung ſowohl der Ein⸗ wie der Aus fuhr, 
außerdem ene Verſchlechter ung des Verhält⸗ 
niſſes der Ausfuhr zur Einfuhr zuungunſten der 
erſteren. Die Zahlen für die letzten fünf Monate ſtellen ſich 
wie folgt dar: 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die 13. Serie der polniſchen Schatzſcheine in Abſchnitten zu W 
1000 und 10000 Zloty im Geſamtbetrage von wiederum 25 ‘Mite Wy 
lionen mit Fälligkeit am 15. Januar 1927, ijt — laut „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 106 — am 15. Oktober emittiert worden. Die Zinſen 
betragen 8 Prozent jährlich und werden durch Abzug vom Nominals 
wert der Scheine im voraus bezahlt. Der Verkauf dieſer Scheine 
findet bei der Zentralſtaatskaſſe vom 15. Januar 1927 bis 15. Juli 
1927 ſtatt, und bei den Filialen der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego und anderen dazu berechtigten ſtaatlichen und 
privaten Finanzinſtituten. Die Einlöſung dieſer 
Serie erfolgt in der Zeit vom 15. Januar 1927 bis 15. Juli 1927 
bei der Staatshauptkaſſe, den Filialen der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego und den übrigen vom Finanzminiſter dazu ermächtigten 
F vom 16. Juli bis 15. Januar 1937 aber nur noch bei der 
Staatshauptkaſſe. — Wenn auch dieſe 13. Serie der Schatzſcheine 
gewijjermapen nur eine Ablöſung der 9. Serie darſtellt, die bis 
zum 15. Oktober einzulöſen war, ſo wird doch aus den ſchon mehr⸗ 
fach von uns erörterten Gründen mit jeder neuen Schatzſchein⸗ 
Emiſſion die Gefahr der Verwäſſerung des polniſchen Geldzeichen⸗ 
umlaufs vergrößert. Das ergibt ſich einmal ſchon daraus, daß der 
Termin, bis zu dem die Staatshauptkaſſe ſelber noch dieſe Scheine 
einzulöſen verpflichtet iſt, viel länger herausgeſchoben iſt (bei der 
9. Serie z. B. bis 15. April 1936), ſodann aus der Ermächtigung 
des Finanzminiſters, bis zur Höhe von 50 Prozent des Nominal⸗ 
wertes der jeweils emittierten Schatzanweiſungen Bilety eh 


* 


Ervort und Balntaftabilifierung. 


Der Direktor der Bank Polſti Mieczkowſki erteilte 

f r „Ajencja Wihodnia“ auf die Frage, welchen Gin- 

luß der Export auf die Stabiliſierung der Valuta habe, fol⸗ 
gende Antwort: ; : 

Unfer Export oder beſſer die Frage des Saldos unferer 

Handelsumſätze mit dem Auslande hat für die Stabili⸗ 

terung unſerer Valuta eine erſtklaſſige 


herauszugeben. In diefem Zuſammenhang muß deshalb noch⸗ 


ed eutung. Die Frage ift zu gut bekannt, um ſie hier „ I mals an die gewiß nicht unberechtigte Befürchtung weiteſter Mreife 
zingebender zu erörtern. Es genügt, daran zu erinnern, Einfuhr | Ausfuhr ie arsch] Brogentuaies der polniſchen Bevölkerung wegen der bevorſtehenden Neuheraus⸗ 
aß die Folgen der ſtark paſſiven Handelsbilanz in der zwel⸗ Monat ay : überſchuß Verhältnis der abe von Bilety Panſtwowe an Stelle der bisherigen Bilety Zdaw⸗ 
ten Hälfte des Jahres 1924 und den erſten ſieben Monaten : Einfuhr zur Ausfuhr al erinnert werden. Jedenfalls läßt die Tatfache, daß nunmehr 
des Jahres 1925 die Wolbreſerven Des ‘Bane Politi auf ein ftour, Caeth hoc, vor dem beabjidtigten Umtausch der vollkommen ungedeckten 
inimum berabminderten und der Zloty bedeutend fiel Mai 52 192 89 074 36 952 ; 58,6 Bilety Zdawfowe in wenigitens teilweiſe gedeckte Bilety Panſtwowe 
Anbrerſeitg ei 11 y wir Juni 62 482 102 867 39 385 61,6 die Emiſſion der 13. Serie von Schatzſcheinen ſich als nötig er⸗ 
bil haben ſich dan der aktiven Han els⸗ Juli 65 862 | 120.978: [ 55 116 3.4 wieſen hat, gelinde Zweifel auftauchen ob der ſoeben beſchrittene 
und ote la re pod unſere ur |S eit den Auguſt 92 134 3 36 423 5 72,0 810 129 zur Seated der polniſchen Währung wirklich zum 
e Bank Polſki hatte dadurch die Möglichkeit, den September [ 8533 114 71 29 339 74,2 ele führen wird. ; i ot 


Nehmen Sie Biomalz 
Nenn Sie Ihre Geſundheit und ein gutes, blühendes Ausſehen erhalten wollen. Ihre | Biomalz kräftigt und erfriſcht den ganzen Körper ungemein. Schlaffe, welte Züge 
ven erholen ſich, Ihre Arbeitskraft hebt ſich, Sie leiſten mehr in ihrem Beruf, verſchwinden, 


die Geſichtsfarbe wird friſcher 


Apotheten und Drogerien. Man verlange nur das echte Biomalz, nichts anderes, 
Sach macht ſich eine Hebung des Appetits, des Gewichts und infolgedeſſen eine angeblich „Ebeniogutes", Achte genau auf das Etikett. : 
die Gy. ANdung der Formen bemerkbar, ohne daß überflüſſiger und läſtiger Fettanſatz ; Gebr. Patermann, Teltow-Berlin, 
onheit der Formen beeinträchtigt. ? Alleinvertrieb für Polen: 


E Biomalz ift allen durch Weberarbeitung Kranibeit, 3 Zakłady Chemiczne „Zabłocie“ Żywiec 8b. 
$ Aero Slität seihwädten Berionen zu empfehlen. Erhältlich in allen | Druckſchriften und Literatur verſenden wir auf Wunſch umſonſt und poſtfrei. 12545 


und por: i , x j 
: Berio iger, der Teint reiner, Bei mageren, in der Ernährung. heruntergetommenen 


empfiehlt in großer Auswahl zu Reklame- 
preisen das neueröffnete Pelzwarengeschäft 


„FUutro pol“ 


Kein Kaufzwang! 
g 


Damen-Wäntel m. ele 


Seide gearbeitet 


i. 


133 


empfiehlt 


Pelzkonfektion 


2885 Backfisch-Mäntel, 
Seidenplüsch-Mäntel, prima Qual., auf 


Krimmerjacke, vorzügl. Qual., 


Snattbilige Preise 


Kinder-Anzüge, sehr prakt., auf Futter. 5.50 
Burschen-Anzüge in modernen Streifen 18.25 

‘ Burschen-Anzüge, blau, Boston“, Schlag. 18,50 

: Herren-Anzüge, pa.Verarh..indunklFarb, 35,— 

I Herren-Anzüge, blau Kammgarn . . . 65.— 

s Herren-Anziiae in dunkl, solid, Radio-Dess, 70.— 

| © Smoking-Anziige mit Seidenbesatz, vor- 

5 nehme Arbelt , „ „ e s ote end æ g 85,-- 
£ Herren-Anzüge für Chauffeure, „Trikot“ — 
8 Herren-Paletots, sehr prakt., in Engl. Char. .- 
8 Herren-Paletots,Samsch, Sportfass., Neuh. 68.— 

8 Herren-Paletots. Eskim, Pelzfasson 110.— 
3 Herren-Rock-Paletots, Esk., eleg. Verarb. 85.— 
Herren- loppen mit warm. Barchent gefütt. 19.30 
2 Herren-Joppen, Jägerfasson, gute Verarb. 35.— 
En} 


sehr aparater Verarbeitung . 
g.Pelzgarn,‚pa.Verarb. 
flotte Form 


ye tee 


POLCZESTER; 


i Telefon Nr. 976 BYDGOSZCZ st. Rynek 16/17 


Eine 50jährige Erfahrung‘ auf dem Gebiete 
elegantesten Qualitäten. 


Außerdem verkaufen wir solange der Vorrat 
| reicht aus dem Vorjahr zurückgestellte 


W. Weynerowski i Syn 


Fabryka Obuwia w Bydgoszczy. 


 olalolalololollalalo'olololo glolaiolalalalulalalalı 


= Pelze = 


Besätze, Stolen, Felle als auch 


32730 Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 


Eigene Kürschner - Werkstatt. 
Ausführung sämtlicher Umarbeitungen! 


0999600 OHO 06096 000090000000 


s Feldschmieden, Bohr-? 
maschinen, Schrauhstöcke $ 


? 
e 
® 
2 
© 


%%% %%% %%% 


Speichenschneider 


empfehlen 


Neumann &Rnitter, By 


dgoszez. 


190090049 


auf Seiden- 


inbesatz, ele- 


Die spezielle Aufmer 


1235 U 


Par ea I 


Linienführung, 


im Oelbade, 


PR ee a 


TR TERT ES ESI STAI 


pili erteile polniſch. 
0 Unterricht, auch 
Kindern, Gdańska 114, 
Hof, II. Cing. links. 7530 


E 


Sniadeo 


Hierdurch geben wir uns die Ehre, das verehrliche Publikum davon in Kenntnis zu setzen, daß wir 


in den Räumen der Firma Chudziński & Maciejewski, Bydgoszcz, ulica Gdańska, 
eine Verkaufsabteilung von 


Schuhwaren, Leder- und Filz-Schuhwerk 


unserer Fabrik eingerichtet haben, zwecks Abgabe desselben zu niedrigsten Preisen. 

dieses Industriezweiges ermöglicht uns die Herstellung 
ksamkeit des verehrlichen Publikums erlauben wir uns auf unsere Erzeugnisse Marke „LEO" zu lenken 
verlangen zu wollen, da wir für diese volle Garantie übernehmen. 


und bitten, nur diese 


g g C ! 
a Engros Spielwaren Detail 
a Puppen,Puppenwagen 
3 Schaukelpferde, Chris- 

baumschmuk 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz-Möbel und Küchen 
Bydgoszcz 


bei F. Wolff, Möbelhaus :: Okole :: 


12443 ulica Grunwaldzka Nr. 101, 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


Tel. 362 
BYDGOSZCZ, ul. Kordeckiego 7/10 


Kurbelwellen 


kästen 


Großes Lager an Ersatzteilen 


Bitte genan auf Firma zu achten, 


Tourenwagen ZI. 6.750.— 


ab Danzig, einschl. Zoll und 
Spesen, ausschließl, Fracht 
zum Bestimmungsort. 


Wer sich mit dem modernen Ford vertraut gemacht hat, weiß, 
daß er ein moderner Wagen mit Stahlkarosserie in eleganter 
schöner Farbengebung, guter Ausstattung und 
vorzüglicher Einrichtung ist. Die Ford Lamellenkupplung arbeitet 
sie wirkt sanft und zuverlässig, 
Konstruktion gibt Gewähr für lange Lebensdauer der Einzelteile 


äſche u. Handar⸗ A n 
beiten werd. ſaub. Kleider näht aut für 
u, billig angefertigt zy Zioty 
ich 49a, II. €t.1.!Jackowskiego 


Schuhwaren 50 Prozent billiger, 


F. B. KORTH rei. 362 


f. Dampfdresch- 


Reparaturen an sämtlichen ſlapd wirtschaftlichen Maschinen. 


und allen land wirtschaftlichen neuen u. gebrauchten Maschinen. 
12745 


Bitie verlangen Sie beim Einkauf von 
Waffel-, Bisquit- u. Keks-Fabrikaten nur 
ausdrücklich die bestrenommierte Marke: 


war 


d. Waffel-, Keks- W u. Bispuit-Fabr. 


Brüder Schramek, Cieszyn | 


Nur mit dieser Schutzmarke „Tip-Top“ 
und dem Namen ,Schramek" ver- | 
sehene Erzeugnisse sind erstklassig ! 


Lassen Sie sich nicht zum Kaufe min- | 
derwertiger Nachahmungen verleiten. 
der Qualitätsunterschied ist kolossal! || 


Unsere unübertroffene Leistungs- 
fähigkeit liegt in der Qualität! 


General- Vertretung für Posen 
und Pommerellen: 12146 || 


F. Kuszewski, | 
Posen, Wierzbięcice 14, | 


Dworcowa 63. 


G. Szulc, Bydgoszcz, Le 4 u. 40%. 
Spezialhaus für ſümtliche 1° 
Aſchlerei⸗ und Sarg⸗Bedarfsartikel. 


ihre einfache 


= Leder-Joppen für Chauffeure und Sport .— selbst bei der starken Beanspruchung, die man einem Ford 
£ i . Fabriklager in Stühlen. 
i , N v . Prel: i 
3 an Terba Eja De 5 = 15.50 selbstverständlich zutraut. 12799 Katalog auf Wunſch gratis und franko. 
Damen-Wesien, reine Wolle, „Schlager“ 6.50 i ; 
2 Herren-Hemden, dunkelgestr. sehr prakt. 3.— Die autorisierten Ford Vertreter an allen 
7) aie og Hh eda Barchent, dicht. Stoff, 200 größeren Plätzen führen Ihnen die Wagen 
e e BRO A E TAE O ET TEE . \ gern unverbindlich vor; sie geben Auskunft 
E Takot Wiajernosen e el 27 und Literatur, Teile meiner w, Kundschaft ergebenst 
3 Jeeben in dunklen Farben, sehr praktisch 6.70 Walz 12 al ‘ver: n 
Oberhemden, Herren-Mützen, Krawatten 
5 _Kragen, Damen-Strümpfe, Herren-Hüte É Cy euer Christhaumschmuck 
8 Seiden-Schal . . ya ER T 1.80 Died, 2 und 
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5 Reichhaltiges Lager in Bachfisch-, Burschen- Lametta 
und Rinderkonfektion selbst übernommen habe und empfehle 
k 12/29 AUTORISIERTE FORD VERTRETER 2 Jn groß. Auswahl zu Zabrikpreisen, 
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Gehpelze, Sportpelze — Pelzjoppen, große Auswahl 5 in allen größeren Städten Polens. haltiges Lager in: 


A Engelhaar, Lamettaketten, wunder- 
2 kerzen, Lichthalfer, Lichten, Seifen 
Parfüm., u. sämtl.Kuchengewürzen 
Fr. Bogacz, Drogerie Monopol | 
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olniſch, Deutſch Rech · 
nen, Mathematit, w. 
Finger. zeoolerteilt. Erfolge zugeſ.“ 
„ III r. Jagiellonska 327, 1.7731 


Dworcowa 94 


Telefon 1287 


— . 


bester Ware, von den einfachsten bis zu den 


ubernehmen aber für 
diese keine Garantie. 


Viel zu wenig 


konzentrieren Sie Ihren Einkauf! s SA 


K sae : 
= N 
Viel zu viele 
Einkaufsquellen benutzen Sie! 


Jeder Wiederverkäufer 


kauit — 
Büro- und Schulartike! — Schreibwaren za s_n fA n 2 
Spielkarten  Bajazzo-Geldspiel- 


Bindfaden — Pack- und Pergamentpapier AUTOMATEN 
ee und billig bei 1155 ganz neu „Indra* und „Diana“ 14 
© 
„egroho T.z0.p., Bydgoszcz Schless-Automat au 
Dworcowa 39 Partüm- Schokoladen-Automaten, 
Kraftmesser, Personenwaagen usw 
fabrizieren und liefern schnellstens 


Riedel & Fischer, Automaten” 


bauges- 
Beriin NW 21, Stromstraße 38. 
Telephon Hansa 4128. 1055" 


für Gärten und Geflügel, 
A Preisliste Nr. 27 gratis. 


Die besten Informationen 


über die deutsche Wirtschaft 
finden Sie in der Zeitschrift 


„Der Weltmarkt* 


Organ fiir den Austausch 
industrieller Erfahrungen. 
Jahresbezugspreis Reichsmark 20. — 
Probenummern kostenfrei durch 
J. C. König & Ebhardt, 

iss) Hannover, 
Verlag „Der Weltmarkt“. 


kompl. Empfänger, Lautsprecher 
sowie sämtliche Zubehörteile 
in großer Auswahl. 1183 


| Alojzy Giyda i Ska 


Bydgoszcz, Gdańska 158, 
Telefon 738. 738. 


Telefon 


| F 3. Blatt. 


Der Tod Kaiſer Friedrichs MI. 


Mit freundlicher Genehmigung des Verlages 
K. T. Koehler 

neuen Buche des früheren deutſchen Kaiſers 
Wilhelms II., das im genannten Verlage unter 
dem Titel „Aus meinem Leben 1859—1888” 
erſchienen iſt, folgendes Kapitel, das den über⸗ 
aus traurigen Leidensweg Kaiſer Friedrichs III. 
ſchildert. Die Schriftleitung. 


Die tragiſchen Ereigniſſe des Jahres 1888 warfen ihre 
Schatten bereits auf das vorhergehende Jahr. Des Kron⸗ 

c 3 unheilbare Krankheit begann. eee 
m Januar 1887 machte fid bei meinem Vater an⸗ 
dauernde Heiſerkeit ſtörend bemerkbar, die er zunächſt als 
olge einer ſeiner häufigen Erkältungen anſah; erft als fie 
nicht weichen wollte, wurde er bedenklich. Anfang März 
übernahm der Geheime Medizinalrat Profeſſor Gerhardt 
in Berlin die Behandlung der Krankheit, die er als eine 
polypöſe Verdickung des Stimmbandrandes diagnoſtizierte. 
Nun begannen für meinen armen Vater tägliche Quälereien, 
da Geheimrat Gerhardt verſuchte, mit Hilfe von Glühdraht 
und Kneifzange die Geſchwulſt zu beſeitigen. Anläßlich des 
90. Geburtstagsfeſtes meines Großvaters. das meinem Vater 
viele Repräſentationspflichten auferlegte, wurden dieſe 
Operationen auf acht Tage ausgeſetzt, dann wieder zehn 
a lang vorgenommen. Am 13. April fuhr mein Vater 
nach Ems, um dort eine Kur zu verſuchen. Als er am 
15. Mai zurückkehrte, mußte Gerhardt feſtſtellen, daß dieſe 
nichts geholfen hatte und die Geſchwulſt bedeutend ges 

wachſen war. a 

Nunmehr beantragten Geheimrat Gerhardt und Gee 
neralarzt Dr. Wegner, der Leibarzt meines Vaters die 
Heranziehung eines Chirurgen, als den man Geheimrat 
v. Bergmann in Berlin wählte. Es fand darauf eine Kon⸗ 
ſultation ſtatt bei der v. Bergmann und Gerhardt bexeits 
den Verdacht auf Krebs ausſprachen und eriterer den äuße⸗ 
ren Kehlkopfſchnitt vorſchlug. Alle drei Arzte aber bean⸗ 
tragten, einen namhaften Laryngologen hinzuzuziehen, um 
eine Beſtätigung der Diagnoſe zu gewinnen. Von den drei 
aus ländiſchen Spezialiſten, die in Vorſchlag famen, einigte 
man ſich einſtimmig auf den von Dr. Wegner vorgeſchlagenen 
engliſchen Laryngologen Dr. Morell Mackenzie. Einige 
Tage ſpäter fand eine neue Konſultation ſtatt, an der außer 
den ſchon genannten Arzten ſowie Dr. v. Lauer und Dr. 
Schrader auf Befehl meines Großvaters auch der Berliner 
Profeſſor Tobold teilnahm. Da auch Tobold die Krankheit 
als Krebs bezeichnete, wurde von den Arzten die operative 
Entfernung des kranken Stimmbandſtückes — nich 
völlige Herausnahme des Kehlkopfes — beſchloſſen. 
einzige nachteilige Folge der Operation die man angeſichts 
des ſchweren Leidens mit in Kauf nehmen mußte, ſtellten 


die Arzte Rauheit und Heiſerkeit der Stimme in Ausſicht. 


Mein Vater gab feine Einwilligung, auch meine Mutter 
ſtimmte zu, und fo wurde auch mit ihrer tätigen Unter⸗ 
ſtützung, wie ich betone, die Operation für den Vormittag 
des 21. Mai im Neuen Palais vorbereitet. 

Der Kall meines Vaters war keineswegs als hoffnungs⸗ 
108 anzuſehen. Gerhardt hat in dem ſpäter aufaeſetzten 
amtlichen Bericht erklärt: „Keine Statiſtik kann die ganze 
Wahrſcheinlichkeit dauernd günſtigen Erfolges voll wieder⸗ 
geben, die in dieſem Falle beſtand. Denn in keinem Falle 
war die Krankheit ſo früh, ich möchte ſagen, im Keime er⸗ 
kannt. Die Konftitution des hohen Herrn war die denkbar 


kräftigſte. Alle Hilfsmittel ſtanden zu Gebote! Und Berge] tigt von foviel Tragik und Seelengröße, in krampfhaftes 


mann gab folgendes Urteil ab: „Die Operation, die wir 
vorſchlagen, war nicht gefährlicher als eine gewöhnliche 
Tracheokomie (Luftröhrenſchnitt)h, der ohnehin bei unſerer 
„Diaanoſe der Kronprinz doch dereinſt beſtimmt verfallen 
mußte. Wir ſchlugen alfo nicht mehr vor, als was für ihn 
nun einmal unvermeidlich war.“ ; 
Es war von den verhängnisvollſten Folgen, daß am 
Abend vor der angeſetzten Operation der Engländer 
Mackenzie entſcheidend eingreifen konnte. In der alsbald 
nach ſeiner Ankunft vorgenommenen Unterſuchung erklärte 
er, daß es ſich nicht um Krebs handele, ſondern um eine poly: 
pöſe oder fibromatöſe Geſchwulſt, die durch eine von ihm vor⸗ 
zuſchreibende Kur ohne Operation in ſechs bis acht Wochen 
zu beheben fet; der Kronprinz müſſe fý nur, „mie jeder 
andere Sterbliche“ zur Behandlung in ſeine Klinik begeben. 
Die Herſtellung der Stimme meines Vaters, „ſo, daß er ein 
Armeekorps bei der Revue anreden könne“, ſtellte ex als 
vollſtändig ſicher hin. Gegen die von den deutſchen Arzten 
geplante Operation erhob er entſchieden Einſpruch. » 
Konnte man es meinem kranken Vater und meiner 
Mutter. die um das Leben des Gemahls zitterte, verdenken, 
daß ſie angeſichts ſo beſtimmter Erklärungen eines angeſehe⸗ 
nen Facharztes dieſem Glauben und Vertrauen ſchenkten 
und ſich für die gefahrloſe Methode entſchieden? Sollte dieſe 
doch ſogar mehr erreichen als die Operation, die ja dauernde 
Heiſerkeit mit ſich brachte. Eine andere Frage iſt es ob der 
Engländer feine Diagnoſe wirklich in gutem Glauben qe- 
ſtellt hat. Nach meiner Überzeugung iſt es nicht der Tall ge⸗ 


weſen. Nicht nur daß er eine laryngologiſche Autorität war, 


der man eine ſolche Fehldiagnoſe wohl kaum zutrauen kann, 
auch die Eile, mit der er nicht nur auf Geld. fondern auch auf 
den engliſchen Adel aus war ohne erft den Erfolg feiner Be- 
handlung abzuwarten, ſpricht gegen ihn. Entſcheidend aber 
dürfte ſein, daß er nach dem Tode meines Vaters auf der 
Rückreiſe nach England eingeſtand, daß er die Krebsdiaanoſe 
nur deshalb nicht kundgegeben habe damit der arme Kron⸗ 
prinz nicht für regierungsunfähig erklärt würde! 

Wenn man bedenkt, daß ohne das Dazwiſchentreten des 
engliſchen Arztes mein Vater menſchlicher Vorausſicht nach 
wohl gerettet worden mare, fo wird man verſtehen, daß ich 
diefer Vogel⸗Strauß⸗Politik bei jeder Gelegenheit heftigſten 
Widerſtand enkaegenſtellte. Daß meine Mutter ſich von der 
Autorität des Engländers nicht loslöſen konnte, auch als die 
Dinge ſich für alle andern ſchon zu völliger Klarheit entwickelt 
hatten, hat mein Verhältnis zu ihr auf das ſchwerſte beein⸗ 
trächtigt. Es hat keinen Zweck, über dieſe Dinge, die gierig 
an das Licht gezerrt, meiſt aber in beſtimmter Tendenz ver⸗ 
— worden ſind, den Schleier des Vergeſſens breiten zu 
wollen. l 

Durch Mackenzies Verſchulden wurde auch noch der 
55 entſcheidende Fehler gemacht: Die Engländer emp⸗ 
fablen meinem Vater die Reife nach der Inſel Wight, deren 
mildes Klima die Heilung von Kehlkopfkrankheiten fördere. 
Selbſtverſtändlich hatte dieſe Kur keinen Erfolg und das 
Befinden des Patienten verſchlechterte ſich immer mehr. 
Auf Wunſch Mackenzies begab ſich mein Vater nach dem Hoch⸗ 
land, ſpäter ins Puſtertal, Ende September nach Venedig, 
und als auch die Lagunenſtadt keine Beſſerung brachte, ging 
es nach Baveno am Lago Maggiore, bis ſchließlich Anfang 
November mit San Remo die letzte Station erreicht war. 

Als ich am Abend des 9. November die wundervoll am 
Mittelmeer, inmitten eines Olivenhaines gelegene Villa 
Zirio betrat, erregte meine Ankunft wenig Freude bei 
meiner Mutter. Sie fürchtete wohl, daß nun das Karten⸗ 
haus, auf das ſie ihre Lebenshoffnung geſetzt hatte, zuſam⸗ 
menbrechen könnte. Unten an der Treppe ſtehend mußte ich 
ihre Vorhaltungen über mich ergehen laſſen und ihre ent⸗ 


Berlin, entnehmen wir dem 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 14. November 1926. 


schiedene Weigerung vernehmen, mich zum Vater zu laſſen, 
ich ſollte ſofort nach Rom weiterfahren. Es war nämlich 
ſeltſamerweiſe die Meinung aufgekommen, ich ſei nach Rom 
entſandt, um dem König den Schwarzen Adlerorden zu 
überbringen. Der Zuſtand meines Vaters ſei in keiner 
Weiſe beforgniserregend, meinte meine Mutter; aber der 
ſteinerne, gegen Baveno völlig veränderte Ausdruck ihres 
Geſichts — das Zeichen des harten Kampfes ihres eiſernen 
Willens mit der zunehmenden Sorge — war keine Beſtäti⸗ 
gung deſſen, was ihr Mund ſprach, und es fiel mir wie 
Zenknerlaſt auf das Herz. Da hörte ich oben auf der Treppe 
ein Geräuſch, ſah hinauf und erblickte meinen Vater, der mir 
entgegen lächelte. Ich ſtürzte hinauf, und mit unendlicher 
Rührung hielten wir uns umfangen, indes er in leiſer 
Flüſterſprache ſeiner Freude über meinen Beſuch Ausdruck 
gab. In den nun folgenden ſchweren Tagen ſind wir uns 
beide innerlich ſehr nahe gekommen. 

Die Villa Zirio lag am Hang des Berges oberhalb der 
großen Rivieraſtraße, nur unvollkommen verdeckt durch 
eine Mauer, durch Olivenbäume und Palmen; der Garten 
war im Verhältnis zum Park von Baveno nur klein. Ich 
bekam zwei Zimmer im Hotel Viktoria zugewieſen, das un⸗ 
mittelbar an der Landſtraße lag. der Villa ſchräg gegen⸗ 
über; Terraſſe und Garten befanden ſich nach der See zu. 
Das Hotel war ziemlich voll, eine große Zahl Reporter aus 
aller Herren Länder machte ſich mit ihrer zudringlichen 
Neugier und Schnüffelei höchſt unliebſam bemerkbar. In 
der Mehrzahl waren es Mackenzies Kreaturen! 

Ich mußte nun Sorge tragen, den Befehl des Kaiſers 
auszuführen. Nachdem die Arzte eine erſte Unterſuchung 
vorgenommen hatten, berief ich ſie zu einer endgültigen 
Beratung zuſammen. Ich machte fie darauf aufmerkſam, 
daß ihre Urteile offizielle Bedeutung haben ſollten und 
daher zu Protokoll genommen werden müßten; dann for⸗ 
derte ich ſie der Reihe nach — dem Alter entſprechend — 
auf, ihr Urteil abzugeben. Als erſter ſprach Mackenzie, 
und zu meinem nicht geringen Erſtaunen erklärte er un⸗ 
umwunden, daß mein Vater an Kehlkopfkrebs litte und in 
18 Monaten tot ſei. Die anderen Arzte ſchloſſen ſich dieſem 
einfachen Votum an und erklärten auch die völlige Ent⸗ 

fernung des Kehlkopfes jetzt als zweifelhaft für den Aus⸗ 
gang, ſo daß die Entſcheidung dem Kronprinzen überlaſſen 
werden müſſe; nur Dr. Krauſe verklauſulierte ſein Urteil 
erheblich. Darauf ſtellte ich die Frage, wie lange wohl das 
übel ſchon vorhanden ſei, um ſich jetzt als in ſo hohem 
Grade entwickelt zu zeigen, und erhielt die Antwort: min⸗ 
deſtens fes.. Monate, -Ich glaubte, Mackenzie würde vor 
Scham vergehen, aber ſein Geſicht, das ich genau beob⸗ 
achtete, zeigte nicht die geringſte Bewegung. f 

Nachdem der Spruch der Arzte zu Protokoll genommen 
war, erhielt Prof. Schröter von ſeinen Kollegen den Auf⸗ 
trag, meinem Vater über das Ergebnis ihrer Beſprechun⸗ 
gen Bericht zu erſtatten. Wir Kinder waren bei dieſer 
furchtbaren Eröffnung nicht zugegen, es wäre über unſere 
Kraft gegangen; nur meine Mutter ſtand dem geliebten 
Gatten in dieſer ſchweren Stunde zur Seite. Mein Vater 
nahm ſein Todesurteil — denn das war es — gleich einem 
Helden entgegen, aufrecht, feſt den Arzten ins Auge 
ſchauend. Dann dankte er ihnen in voller Ruhe für die 
Mühe, die ſie ſich ſeinetwegen gemacht hätten. Die vorge⸗ 
ſchlagene Operation lehnte er bei dem ihm dargelegten 

zweifelhaften Ausgang durch eine ſchriftliche Erklärung 
ab. Unſer lieber Oberſtabsarzt Schrader, der ſchon 1869 
als Leibarzt mit in Cannes geweſen war, brach überwäl⸗ 


Schluchzen aus. Als wir Kinder daun nach dem Fortean 
der Arzte, im Tiefſten erſchüttert, zum Vater kamen und, 
unfeter nicht mehr mächtig, in Tränen zerfloſſen, da war er 
es, der uns mit der ſtillen Heiterkeit ſeiner Seele zu tröſten 
und aufzurichten ſuchte. In feir Tagebuch aber trug er am 
Abend dieſes ſchickſalsſchweren Tages ein: „Somit werde 
ich wohl mein Haus bejtellen, müſſen.“ 

Meine arme Mutter zeigte ſich bewunderungswürdig ge⸗ 
faßt. Nur auf einem Spaziergang mit ihr auf der ſtaubigen 
Rivieraſtraße, von Neugierigen verfolgt und umſpäht, er⸗ 
lebte ich es, daß auf einen Augenblick ihre mit aller Energie 
aufrechterhaltene Faſſung zuſammenbrach. Feſt an meinen 
Arm geklammert, gewann ſie erſt nach geraumer Zeit ihre 
Selbſtbeherrſchung wieder. i 

Rührend war auch die Sorgfalt, mit der die Kammer- 
diener Schulze und Vieke ihren kranken Herrn pflegten. 
Beide traten nach ſeinem Tode in meinen Dienſt, und ich 
verlor dieſe treuen Männer erſt im Laufe meines Aufent⸗ 
halts in Holland durch den Tod. Ihr Andenken bleibt un- 
vergeſſen. Ä AR: 3 

Nun kamen des ſchwergeprüften Kaiſers Leidenstage. 

Am 13. Juni traf König Oskar von Schweden zum Be⸗ 
ſuch bei meinem Vater ein. Die beiden hohen Herren waren 
ſeit langer Zeit befreundet, daher hatte der König den 
Munih ausgeſprochen, meinem Vater noch einmal die Hand 
zu drücken. Mein Vater empfing ihn ſitzend, ganz hinfällig, 
in einem nach der Gartenſeite des neuen Palais hinaus⸗ 
liegenden Zimmer. Er trug ſeinen alten Interimsrock, an 
dem die oberen Knöpfe offen ſtanden. Aber ſchon nach weni⸗ 
gen Minuten kam der König zu mir auf die Terraſſe hinaus, 
ſeeliſch fo erſchüttert, daß er lange Zeit keines Wortes fähig 
war. Zu tief hatte ihn der herzzerreißende Anblick der einſt 
ſo ſtolzen Geſtalt ergriffen. 

Am Morgen des folgenden Tages meldeten mir Dr. 

Schrader und der hinzugezogene Generalarzt Prof. Barde⸗ 
leben, die Möglichkeit der Exnährung meines Vaters ſei ab⸗ 
geſchnitten, da die flüſſige Nahrung, die er zu ſich nehme, 
neben der Kanüle wieder herauslieſe, das Innere des Halſes 
fei völlig zerſtört. Als ich zu meinem Vater gelaſſen wurde, 
fand ich ihn bereits in der Agonie ich blieb daher den Abend 
im Hauſe und ſchlug mein Quartier in einem Gaſtzimmer 
nicht weit von der Wohnung meines Vaters auf. 
Am frühen Morgen des 15. weckte mich meine Schweſter 
Viktoria, ich ſollte ſchnell herüberkommen, es ging zu Ende. 
Ich fand meinen Vater völlig erſchöpft, von ſtarken Huſten⸗ 
anfällen erſchüttert und dem Tode nahe; meine Mutter und 
meine Geſchwiſter waren bereits um ihn verſammelt. Um 
dem Sterbenden Erleichterung zu verſchaffen, wurde er hoch 
aufgerichtet, ſo daß er faſt ſaß. Bald nach meinem Kommen 
ſchrieb er mit zitternder Hand, kaum leſerlich, auf einen 
Zettel: „Viktoria, ich und die Kinder“ — er wollte ſeiner Ge⸗ 
nugtuung Ausdruck geben, daß alle ſeine Lieben um ihn 
waren. Es waren ſeine letzten Worte. i 

Aber exit nach mehreren Stunden kam die Erlöfung. Noch 
einmal blickte er uns mit ſeinen gütigen blauen Augen feſt 
und liebevoll au, dann ſank er langſam in die Kiſſen zurück. 
Durch die geöffneten Fenſtertüren ſchmetterten die Stimmen 
der Vögel herein, der berauſchende Duft der Blüten, aus 
den von ihm mit unendlicher Liebe gepflegten Gärten durch⸗ 
wogte das Zimmer, auf fein edles leidgefurchtes und abac- 
magertes Geſicht fielen die Strahlen der hellen Juni⸗Sonne. 

Still und ohne Todeskampf hauchte der Sieger von 
Könſgarätz und Wörth, des neuen Deutſchen Reiches zweiter 
Kaiſer ſeine edle Seele aus. 

— — 


l 


Reiner, milder und viel besser parfümiert. 


Vertreter für Bydgoszez und Pommerellen: 
R. Görski, Bydgoszez, ulica Warszawska 19. 


*Die neuen deutſchen 
vember treten die neuen 
hier folgen laſſen, in Kraft: 


Name des Senders Wellenlängen 
neu a =; 
Berlin EEE eee 4839 m 504 m 
Berlin II d 566 m 571 m 
Bremen 400 m 279 m 
S % a a ORT 48 m 
Dortmund 283 m 283 m 
Dresden . oe 88 294,1 m 294 m 
Elberfeld. 468,8 m 259 m 
Frankfurt (Main) . 428,6 m 470 m 
Gleiwitz 250 m 251 m 
Hamburg 394,7 m 3925 m 
Hannover 297 m 297 m 
Kaſſel ol C's sete 272,7 m 2735 m 
Kiel re ae a 23 m 
Königsberg (Pr.) . 303 m 463 m 
Leipzig „357% m 452 m 
München. 535,7 m 485 m 
Münſter (Weſtf.) 241,9 m 410 m 
Nürnberg 43297 m 340 m 
Stettin nn 241 m 
Stuttgart 379,7 m 446 m 
Malmö Sare e anea 2. m 270 m 
Toulouſe 245,9 m 260 m 
San Sebaſtian 272,7 m 344 m 
Barcelona 280,4 m 325 m 
9 kleine engl. Stationen. 288,5 m ZI CR 
Balencia ee IR E 400 m 
Neweaſtle „3125 m 407 m 
Mailand e 315,8 m 320 m 
Prag on 348,9 m 868 m 
London 361,4 m 360 m 
Warſchau ae ee a ER 400 m 480 m 
Glasgow F 40 422 m 
Derr 141 435 m 
Rom . 422,6 m 425 m 
Zürich „ nat ie OD: eae 513 m 
Wien 588,2 m 582 m 


Alſo werden all 
„nichts hören“, 
reat ety ihren Apparat 
14. d. 


„umzuſtellen“. 


daß heute nichts zu hören ſei. 


alle Radioteilnehmer am 14. d. M. zunüchſt 
bis ihnen endlich gelungen ſein mish, fie A 
ür Er 
M. gilt demnach die Parole „Suchen!“ und nicht gleich 
den Hörer weglegen mit leiſem Fluch und der Behauptung, 


Nr. 262. 
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en 


der Bricttige bunt 


in den Tagen vom 15.— 23. November zu unſeren Poſt ⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den Monat 
Dezember in Empfang zu nehmen. Wir bitten von 
dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu 
machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koften, ges 
währleiftet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


#1. Hemdenleinen ias. cost. 50 en, b. „ 460 Halbwollener Cheviot , .. ‘ea 


| wo $ehiirzenteinen schöne 8 nn 1.50 Herrenstoffe 145 em breit, englisch ~. 


| Chudziński & Maciejewski 


vn Für Grossisten: farbige 


Istearin-Weihnachtskerz 


‘|, von 70 gr je Karton von 24 Stück. 
Aufträge erbeten an Rudolf Mosse, Byd- 
30szez für „Reisender der Rerzenfabrik.“ Kinderſwenter 
* — u reine Wolle, 
aeitridt,F.6--12 f 7) 
Jahre . nur = 
neue Deſſins, 
la Velour 7 
nur 8 


Damentleider 


neue Farben, 
Popeline, reiz. 
* 


verarbeit. nur 


Damenmintel 


Bolton, Pl.» 


Krag., Seiden: 
futter, alle 3 
* 


Weiten nur 


Damenmintel 
Pl. =- Kragen, 

auch für ſtarke 78 00 
Damen . nur ° 


Damenmintel 


docs 18.00 
Damenmintel 


à Perſianer 
Imitat. befte 
Schneider⸗ 198 

Aufrichtig! arbeit . nur ° 


Kaufm., 26 J. alt, gr. 2 
Erſcheinung, vollkom. Belinden 
geſund aber unbemitt, | Käuf 

ſucht mangels paſſender Gelegenheitskauf! 


e Güter, Baner ſchw., braun 325 00 
Mädel von 19—286. J., Wirtschaften, Müh- nur . 
welches Häusl, erzogen 

und naturliebend iit, len ſowie Stadt: Pelzmüntel 
wecks bald. Heirat in s Pr 

Pac e preten, GR» Irundſtüdle jen, Art. Gelegenheitskaufl 
heirat od. Vermög. er- 2 

wünſcht. Gefl. Off. unt.“ K. We ker, 11619. frang: 475 00 
€.13096 a. d. Git: d. Jig. Byd osics, : tuga at. 2 Kan A 


Shokotaden ~ en 
Vertreter für Bydgoszcz’ 7790 


N. Blame, ga x, Ta 
Zwei D 


es meint es jo ernit, wie 
e- Hans Wilh. v. Güren 
u. will es einmal durch 
j die Zeitung probieren? 
dansfal Ernitgemeinte Off. u. 

12180] L. 7796 a. d. Git. d. Ztg. 


Baumwollwaren-Lager: Wollwaren-Lager: 


Rohnessel 2: em ere. 4 0.88 Kleiderstoft, karrtett, , aan. 
Rohnessel bessere Qualität.. , IB Kleiderwar Pie 
Hemdenflanell nawis: ....... (15 Halbwollener Cheviot iis cm bet 
/ Hemdenflanell 1 see 1.25 Radio moderne Farben ee 
Hemdenleinen „„ ght 6 We 1.00 Ponelin reine. Wolle, moderne Farben N 
i Hemdenleinen gute Qualitt „ 1.35 Ponelin reine Wolle, bessere Qualität. 


3 
DD == 
e 


SSS SSS SSS 


= eons 
2228 


„„ „* 


Bezügenstoff 12 om e. 2.95 Cheviotreine Wolle mern. 120 R 
E ven 1.50 ee ee e RE ee 
| Wäschebatist soem ber... 225 Blusenseide „ ah 
‘| Barchend für Unterricke L= 3.45 Herrenstotte 1 em set .. 


SD antai 
Em ef CII 


3 
J 
co en en csr 


s.. n 


EICH 


Verkaufe 
preisw., hochtragende 


Gterie 


DE" Heirat. u Angebote unt b. 13708 Pfima Yuctb, 8-- 12 


meine on. alt, Herdb. deren 
Damen im Alter von . Geſchäftelt. d. 3ta. Mütter gaben 1925/26 


„ nn LAO errenstofſe e sie persee 
t- Remdenzefir .....:......., L70  Ulsterstoffe gute Quaftüt. , 1.90 
US ||) ........... „ 0.98 55 für Mäntel 14; em bri, mod. Farb. 19,80 
Bezlizenstoff kariert, waschecht . . „ 1.48 Af enhaut für Damen- und Backfischmäntel f 11.50 


= 
= 
— 
s 


Baumwollstoff geeignet für Hauskleider ,, 1.75 Schürzenalpakka a wE von „ 3.95 ; nen ae Waſſer⸗ oder big er Di, 
| ~ i a Der ee Motormühle er ss 
Damen-Konfektion: Herren-Artikel: ber Berhäitnie unter) 4 : 


i 5 t a l tid È 
Damenkleider . C. 4 ras. moara. 2 15 00 Selbsthinder e ee ERE ae E "aen unidan erbet bis a Sia ter)” Gile Siebbaber! ` 
Damenkleider , aie tiandstickere: „ 11.50 Diplomaten as Moster „ „ LOO n Tilden (Bieder- 


eier) verkaufe billig. 


Damenkleider e F . 23.00 Hosenträger ra cum.” (90 unb burton, mi an bie Bela. N Sin 
Damenmäntel haltb. Qual. versch. Farben „ 19.50 Herrenkragen moderne Fasson. . 4 „ „ 1.45 2 Wee gene 
DamenmMäntel . resas sersa. ran, 32.00 Herren-Dherhemden . 400 ½&ͤ 1 |e e 
Damenmäntel aus Ripsstoff. «s 44 š 59.00 i — j Kleines Haus Wege, Garbarn 30/31.11 
Damenmäntel mi . f u. „ mit fë, en be tn 9 15 
gamenſacken . . 9.00 -er ce er eden“ wir n n, pahem A aa 
Damentlanell-Blusen ......., 4,90 Damenwäsche - Handschuhe i Sd unt. 8.43018 Pianino, „ger: Gold Sirer e 


$ : È verkauft : 
Damenflanell-Blusen 1... om. ., 6.50 Strumpfwaren-Trikotagen -Galanteria Sucher en eee eee 
eet we alt bone] @ Fold u. Gilber 


aufen 
Br. Kochanscy & Künzl 
ul, Gdańska 139 12802 
ord- Auto 7778 
1½ Tonnen, geſchfoſſen, 


im Alter v. 30-45 Jahren bilig gu, nertauten, 
eirat. 1 Fii . Warmiriskiego 10, 
Offerten nur mit Bild, | suchen Suche jehr gut erb., 
welches ſofort zurück⸗ kauf erſtklaſſige, weitſchieß., 
ejandt wird, unter Gebr. Schlieper, hahnloſe 


. 
Neu eingeführte Abteilungen: 
Parfümerie - Schuhwaren 

i Bücher 


geeignet für Weihna chtsgeschenke 


+,13061 an die Ge- Bydgoszez ln j 

: ; ichäftsitelfe di tg. 3 

Außerdem empfehlen wir in großer Auswahl ,‚Zyrardow’er“ Fabrikate wie: Distrotion Sede Tel 0 Erlang a Dappelfinte 
Tischwäsche und reinleinene Stoffe in jeder Breite. mam Madchen duch it Un Ru 


3 8 mit Ang. d. Fabr. u. 
einlam. Madchen durch 8 Preis erbitte unt. 


Heirat “Hinton Rene S. 13175 an Be Sieh, 


. Gieger, 
unter 3. 12963 an die Wild⸗Export, 183 Poznaüska 25, * 
Geichaitsit. d. sta, erb. Gdańska 22. Tel. 194, Fleiſcherwagen 


gebraucht, billig 3. verk. 


| Za Grunwaldzta 122. 
Start. Handwagen, 
3 Tiſchtücher, 10 Pfd. 
Gänſefedern z. verk. 


Nav, kath. Beſitzer eines gutgehenden Ges |7739 Duaa 57, 1.1. 
Ihäftes u. einer beſſ. Landwirtſchaſt auf dem Transpor⸗ 
Lande, ſucht \ tabler Dien 


I. Bemerkung: Bei Einkauf vergüfigen wir gegen Vorlage eine Rückfahrkarte 3. Klasse für eine Person 
i „wie nachstehend: Bei Einkauf von zt 50,— verglitigen wir eine Rückfahrkarte von 50— 100 km 


77 „ „ 100.— ” ” ” 100—200 ” 


Telephon 3-54 3 Bydgoszcz Ecke Gdanska-Dworcowa 


n 
Seſchäftsſtelle dieſes Blattes einreichen. Fortſegurenüchſteseite 


‘er bekannten Fiabrik Maj de i Ska., z. Preise] Farben, la 3 05 ; 


— A 


Verſteigerung. 
| Am Montag, d. 15. 11. 
1926, vorm. 11 Uhr, 
werde Dworcowa 59, 1 


Bydgoszcz Szubin 


5 ee te Die unterzeichneten Zahn-Alerzte 
J. u. P. Czarnecki wegen Bortzuges:, geben bekannt, daß sie 
Dentisten [dante Bertit lase ||| Ainianipan Mi lieder der stadt, Ortskrankenkasse 
Künstliche Zähne,  “™ || ränte, Masaconi || diejenigen Mitglieder der stadt, Ortskrankenka 
Plom en Brüc FR ih. Lein un de welche von der Behandlung 
Š , Bettit, m, Matr., 


in bester Ausführung und Sde mamina m. des hiesigen Zahn-Ambulatoriums 


billigster Preisberechnung Geſchirr, Samovar m. keinen Gebrauch machen wollen, 12742 


‘ 5 ; Tiſch, L ‚Bilder, 
Sorechstunden durchgehenden g. lh, ff, Sumen Bt privatim ZU ermäßigten Sätzen behandeln 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verftarb 
infolge Unfalls am 11. d. Mts. mein geliebter Mann, 
unſer guter, treuſorgender Vater, der 


Dachdecker 


Dax Tank 


im 48. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Frau Marta Tant 
und Kinder. 


Bydgoszcz, den 13. November 1926, 


Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt⸗ 
gegeben. 79 1 


ſtänder, viele Haus» u. 


Rücdengeräte enge Zahn-Arzt Adam Dobrowolski, Jagiellońska 65/66, 


meiftbiet. freiw. verkf. 


Plac Teatralny 
Zahn-Arzt Dr. med. Gizycki, Plac Teatralny 17 
Zahn-Arzt Dr. med. Goldbarth, Gdańska 165 
Zahn-Arzt Lewandowski, Dworcowa 95 
Zahn-Arzt Dr. med. dent. Mielearzewicz, Dworcowa3 
Zahn-Arzt Moszkowicz, Stary Rynek 10 
Zahn-Arzt Strojnowski, Plac Wolności 1 
Zahn-Aerztin Kiezun-Thiemé, Libelta 12. 


Aufruf! 
Herzliche Bitte für unſere Kinder. 


Für die Altershilfe haben wir ſchon oft gebeten und offene 
Hände gefunden. Herzlichen Dank dafür! Aber auch die Not det 
Kinder heiſcht unſere Hilfe. Bei der zunehmenden Erwerbs 
loſigkeit, der immer drückender werdenden Notlage vieler Familien, 
ſind in unſerer Volksſchule eine große Anzahl von Kindern, die 


GUTE 


MÖBEL 
BILLIG 


OTTO 
DOMNICK 


Am Donnerstag, den 11. d. Mts. ver- 
ſchied plötzlich infolge eines Unfalles der 


Dachdeckergeſelle 


Max Tank. 


Derſelbe hat während ſeiner dreimonat⸗ 


> E b Seren u. nicht mehr genügend ernährt werden. Es handelt ſich beſond ers 
lichen Tätigkeit in meinem Geſchäft ſich ein MÖBELWERKSTÄTTEN um 32 Kinder, denen wir wenigftens während der Wintermonate 
dauerndes Andenken geſichert. BYDGOSZCZ ein warmes, einfaches aber kräftiges Mittageſſen zukommen laſſen 


möchten, wenn uns die Barmherzigkeit unſerer Mitbürger hierin 
unterſtützt. \ 


Bromberg, den 18. November 1926, 


WEENIANY RYNEK 


Wir wenden uns an alle, die ſelber noch ſatt zu eſſen haben. 
B ernhard Radtke, 7 Helft, unſern unterernährten Kindern den Tiſch zu decken! 
Dachdeckermeiſter. Es Handelt ſich darum, unſere Jugend vor Verkümmerung 
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt (WOLLMARKT) zu bewahren. Wer wollte da nicht mithelfen! Die Küche pes 
gegeben, a 7 TELEPHON 1619 am 3. November eröffnet werden. Spenden jeder Art ſind dringe 


erbeten. Geldspenden auf das Konto der Deutſchen Volksbank, 
Bromberg — Kinderſpeiſung — „Deutſcher Frauenbund“ Spenden 


Ga Grodzka 16 
— eb 279 in Form von Lebensmitteln an die Geſchäftsſtelle, ul. 20. jtycgnia 
20 r. Nr. 37 (Goetheftr.). 


Umsonst Wir bitten herzlichſt: helft unferer Jugend! 


1 Portrait- Vergrößerung Bromberg, den 31. Oftober 1926. 
Deutſcher Frauenbund. 


M. Schnee. 12544 
Í 
Wilh, Matern as une 

Socken -:- Hosenträger Dentist 


I * 
Fi R A ee 1 * m. 
our Qualitétsware -:- billig Æ Lecter Segen. a ir eed 
? h großes Sortimen yagoszcz, Gdańska 81. 
Adam Ziemski 


Hausglocke befind. id 
rechts v. d. Haustür. 
Bydgoszcz 
Gdańska 21 


Freitag, den 12, November; erlöſte der Tod von 
ſeinem ſchweren Leiden meinen lieben Mann, unferen 
lieben Vater und Bruder, den Fleiſchermeiſter 


Rudolf Hoffmann 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Martha Hoffmann. 


Czyzköwko, Koronowſka 53, 7769 


ól i Die Beerdigung findet Montag, den 18. November, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des evan- 
geliſchen Schleuſenauer Friedhofes in Jägerhof ſtatt. 


Herren 


Kravatten -:- Hüte 
Handschuhe :- Trikotagen 


12609 


Warſchauer Werkſtatt 
Maſchinenſtickerei auf 
Kleider, wie ausnähen 
von Jet u. Flitter nach 
erſten Modellen, welche 
man beſichtigen kann. 
Pliſſieren, Dekatieren, 
Hohlſaum auf Verlang. 
fof. z. Mitnehm., auch 
Poſtverſand n. außer⸗ 
halb. Erſtklaſſige Ar⸗ 
pets, Preife konkurrenz⸗ 
os. 


Spielkarten! 
Skat-, Whist- und 
Patience - Karten 


A. Dittmann 
7 o. p. 
Syd, Jogiellons o 18 


„Freitag, den 12. November verſchied nach langem 
Leiden der 4 
Fleiſchermeiſter 


Rudolf Hoffmann 


im Alter von 52 Jahren. 

Die Innung verliert in dem Dahingeihiedenen 
ein langjähriges Mitglied und treuen Ko egen, deſſen 
Andenken wir in Ehren halten werden. 


Det Vorſtand d. deutſch Fleiſcher⸗Zunung Bydgoszcz. 
J. A.: Steffen, Obermeiſter. 

Die Beerdigung findet am Montag, den 15, Mos 
vember cr., nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des 
Schleuſenauer evang. Friedhofes in Jägerhof ſtatt. 

Die Kollegen werden erſucht, recht pünktlich und 
zahlreich hierzu zu erſcheinen. 7813 


Das seit über 30 Jahre 
bestehende 


Pelzhaus 
Max Zweiniger 


Gdanskat 


ist durch nur bare Kassa-Ein- 
käufe in der Lage, Ihnen die 
denkbar 
größten Vorteile 
zu bieten, 


1 ee 
neben Hotel Francuski. 
Tüchtig. Schneiderin 
empfiehlt ſich im und 


außer dem Hauſe. 7787 
Szymkowiak, Reja 7. 


Medrano | Reduzierte 


Patzer s Park. Preise: £ 
Heute, Samstag 1b f 200 
8 Uhr abends 1 Fiat abo 
eg, u. i u. 100 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetrieb, 
Sw. Tröjey15.Fernruf48, 


Sie kaufen dort: GR u 


BE COTS OT) O10) 00/0) 


Von 9—2 Dworcowa 56 elz-Mantel Heu te n D ch 3 3 
fallen, den gechermeffer gen Gott ges Bill Rechte Beistand Da elz-Jacken ee SUhr abends | Galerie Ser 
Dr. v, Behrens NE arg Debut neuer Artisten, neue Pferde- | Kinder zah- 


=| Dressuren und das Ubrige grobe Programm len a. alen 
ei tief herabgesetzten Preisen. | Plätzen 50 » 


Yemitter, „Ar eee eee eee 
Jadw. 


Telefon 1641. eee m 
echweizerhaus dutie B N in 


Von 4—8 Promenada 3 
rn Besatz-Felle 
in nur erstklassiger Aus- 
Hebamme | ikea: 
à ‘ 
sten Preisen, Klappwag., Geiäälts- 4. Schleuſe. Sonnabend, den 13. 
u. Selbſt abrer, leichte W Sonntag WM Nov. 26, abds. 8 Uhr: 


ng. Auf = Kariols, vis-a-vis, eleg. Einmalig. Gaſt viel 
gr ; ; g Jgd edu! K affee⸗ des Danziger Vollse 


Rudolf Hoffmann 


in Jägerhof 7 
am 12, November, im Alter von 52 Jahren É 
aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. ` 
Der Berewigte hat als Mitglied des 
Gemeindekirchenrates feine Kräfte ftets 
freudig in den Dienſt der Kirche geſtellt. 
Wir werden ihm ein dankbares An⸗ 
denken bewahren. 


Ne eogi. Kirchengemeinde Jägerhof, 


1. Sichtermann, Pfarrer. 
Die Beerdigung findet Montag, 


elze für Herren 
— LALO LALA rial 


(obrońca pryw.) 
sowie alle Sorten 


= 
3 
č 
° 
a 
Polos Cio Crore 
g 


nachm. 3 Uhr in Jägerhof ſtatt. 7808 A Tanztreiſes. 
| beiter Qualität unter) Ron zert. 
u. Inowroclaw. 4% = ünſtigen Bedi n 4 
BEE 3 O t oder i eee Ube „Alte une 
j t d billi vorm. Sperling, Ratto. |7797 Kleinert, 
Die Beerdigung Hebamme e Telef. 80. Am Bahnhof. 


Eintritts⸗Karten am 
An: und Verkauf auch . Sonnabend in Johne's 
gebrauchter Wagen. Buchhandlung u. von 


S RTEA Uhr ab abends an der 
Möbel 


aut Bromberg. A nasil 14. No⸗ 
delbsffahrer Ijempiehie unter qün- 


Telephon 1013 Ert grdi. Algier: Künſtler⸗ . 
eee, Govone | Sudelühnittene |, enorm e Ai Haſemanns 
| Bermitilung 11 S Kſentelle 2 e ere ea QIMET, | Töchter 


für Deutichland und 2 Volksſtück in 4 Akten 
ür Damen 


: $ 8 Tel. 7 Bydgoszoz 3 
alle anderen Länder tiihe, Mah. Salon und v. Adolph L'Urronge. 
P. Brunk |i" Europa. at Pelz yA 55 2 un miete 8 eho and.Gegenitände. ar Porter bom Faß. Eintritts-Rarten am 
x 
empfiehlt ſich sux |Töpfermeifter Jul. Rob 8 


2 ò ona Spa ory + 13183 Sonnabend in Johne's 
ee a cope emer eee | ee BS 55 e car 


Haupttontor u. Gärt- fachmännisch u. Billa Wasch Cewaſch u. geplött wird ff) Für Tante Boren pon 1—1 Uir und ab 

| : , { p: : $ . billig : e u. geplãtt. m i i . 
halb. Off. u. V. 7741 empfiehlt fic bei vor⸗ nerei Sw. Tröien 15. Danzigerſtraße 21, III, 2 8 <i $ Setten i Sausie arbeten. 8 = chet ete: 
en die Gelehit.” d. Sta. tommendemBedari.r7el -errat 48: . inte, Border au. me 20styeznia 32, Dochow.lulice Wintratows 18. Die Leitung. 


unſerer lieben Entſchlafenen, der Frau 


geb. Haſſe 
findet nicht, wie geſtern angekündigt, 
um 3 Uhr, ſondern am Montag, den 
6. November, nachmittags 2 Uhr, von 
Der Leichenhalle des alten evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 9178 


1 
Die trauernden Hinterbliebenen 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


N. Skubifiska, 


“Ge rar 7 fort mit- 
Passhilder Sue 
Centrale für Fotografien 

Byd ; nur Gdańska 19. 
ul. Sniaderfich zie. 18 ven 


Schweſter 


—— 


4, Blatt, Deutſche Rundſchauu. Mm 262. 


Bromberg, Sonntag den 14. November 1926. 


—— — — — . — 


Zwei deutſche Miniſter in Prag. 


Die nationalitätenpolitiſche Lage in der 
Tſchechoſlowakei. 


Seit Jahren hat man in Böhmen die Möglichkeit eines 
Eintritts dentiher Miniſter in das Kabinett erörtert. Je 
weiter ſich die Zeit der nationalen Hochſtimmung der 
Staatengründung entfernte, um ſo ſchwieriger wurde es, die 
Einigkeit unter den tſchechiſchen Parteien aufrecht zu erhalten. 
Jahrelang hat die berühmte Petca, der Fünfmänneraus⸗ 
ſchuß, die Politik des Staates hinter den Kuliſſen geleitet. 
Das Parlament war demokratiſche Faſſade, die parteipoli⸗ 
tiſchen Machtkämpfe wurden nicht in ihm, nicht gemeinſam 
mit den Parteien der Minderheiten, ſondern unter den tſche⸗ 
chiſchen Parteien allein ausgekämpft. Daß dieſes Syſtem 
irgendwann zuſammenbrechen mußte, war klar. Als im 
Frühfahr die deutſchen Christlich ⸗ Sozialen und 
der deutſche Land bund durch Stimmabgabe für die 
Zollvorlage der Regierung aus ſchwerer Verlegenheit halfen, 
iit dieje Haltung außerhalb der ausgeſprochenen agrarwirt⸗ 
ſchaftlich eingeſtellten deutſchen Kreiſe ſcharf bekämpft wor⸗ 
den. Allgemein war man der Auffaſſung, daß es den 
Tschechen nach lüberwinden der Zollkriſe wieder gelingen 
würde, eine national geſchloſſene Mehrheit und Regierun 
zu bilden. Der Verſuch iſt gemacht worden; aber vergeblich. 
Auch jetzt wenige Tage vor der Regierungsbildung, wurde 
an eine Beteiligung der Deutſchen am Kabinett nicht ge⸗ 
alaubt. Die Entſcheidung fiel in zweimal vierundzwanzig 
Stunden. Die deutſchen Führer trafen ſie auf eigene Ver⸗ 
antwortung, ohne volle Sicherheit dafür zu haben, daß ihre 
Parteien Deckung gewähren würden. 


. Es iſt begreiflich, daß bei den Deutſchen des Staates 
nirgendwo Begeiſterung über das Ereignis herrſcht. Die 
deutſche Nationalpartei und die deutſchen Na⸗ 
tinnalfoataliftem haben ſchärfſte Oppoſition angekün⸗ 
digt. Die Angriffe gegen die Aktiviſten haben ſich perſön⸗ 
licher Verunglimpflichungen im allgemeinen enthalten. Man 
hält die Entſcheidung für falh, ja für verderblich; aber man 
„ die nationale Geſinnung. Schon das iſt ein Fort⸗ 

ritt. 


Für die Zukunft des Sudetendeutſchtums wird es von 
größter Bedeutung ſein, daß die gegenwärtige Phaſe der 
Politik nicht zu einer weiteren Vertieſung der unglückſeligen 
Parteizerklüftung führt. Bei Beurteilung des 
Schrittes ſtehen ſich innerhalb des Deutſchtums zwei Mei⸗ 
nungen gegenüber. 

Nicht nur innerhalb der nationalen Oppoſition, ſondern 
teilweiſe auch in der Anhängerſchaft der beiden Miniſter ver⸗ 
tritt man den Standpunkt, daß eine Verſtändigung über ge⸗ 
wiſſe nationale Grundfragen der Beteiligung an der Regie⸗ 
rung hätte voran geben müſſen. Auf der anderen Seite 
erklärt man, die Verſtändigung könne nur in der Zuſammen⸗ 


AN 


Al 


OH 


SPEZIALFABRIK 
FÜR 


GUMMISCHUHE 
SCHNEESCHUHE 


SPORTSCHUHE * 
JAUERHAFT:BILLIG ELEGANT 


W GRUDZIADZ 


fügt der Minifter hinzu, durch Senſationsnachrichten Optimismus. 


törungen hervorrufen, wo zum erſten Male der Verſuch 8 à Er : z 
Det ithe den a duns praktiſch ſich auswirken zu Leibniz (geſtorben 14. 11. 1776) darf wohl der Philoſoph 
laſſen. Die Schwierigkeit liegt darin, daß nach dem Sprachen⸗ des Optimismus genannt werden. Ihm iſt dieſe Welt die 
geſetz ein Miniſter, wenn er eine Regierungserklärung ab⸗ dentbar beite. Zwar will er nicht das Vorhandensein des 
gibt, ſich der Staatsſprache bedienen muß. Es iit nicht ane | Übels in ibr Ieuaneh, aber ER meint, daß fie mit toni ince 
zunehmen, daß man dieſe Beſtimmung auf gewöhnliche univerſellen Wertbegriff beſſer entſpreche, d. b. für Guis 
Miniſterreden anwenden wird. Es handelt ſich hier um die wicklung von Leben und Tätigkeit geeigneter ſei als ohne 
Berlefung einer formellen Antwort auf eine jormelle | dasſelbe. Schopenhauer Hat bieten Standpunkt bekämpft, 
Frage Es ift von feiten des Miniſters nicht etwa das Auf⸗ Es ſei der reine Hohn, von einer aren ne gu ſprechen. 
Terſen einer Preſtigefrage, vielmehr iit er der aechechiſchch mog pags pte eo fejneren, Somer eam 
Sprache nur fo weit mächtig, daß er fie zwar verſtehen, nicht en. des Kirn * raf 
i fi re den t meren als den des Erwachens. . ? 
aber fließend ſprechen kann. Darf ein Chriſt Optimiſt oder darf er Peſſimiſt ſein? 


tli es, die Ereigniſſe in der Tſchecho⸗ Soll er die Welt für eine gute gelten laſſen oder ſie als ein 
dds Ie 5 Hi eB, babe onen Natur find, ganz Jammertal beklagen? Jit fie nicht gut, da ſie Gottes 
litiſche Zuſammenhänge ge⸗ Schöpfung iſt? Dit fie nicht böſe, da fie der Schauplatz von 
ſtellt werden, und zwar mehr von, tſchechiſcher als von Be e le ohne Zahl ijt? Wie follen wit p 
azu ſtellen j 
uſammenhang fet, der ziemlich leichzeitig das Deutſche Man wird ſagen müſſen: es gibt einen durchaus berech! 
Reis in Den Wotterbundrat und ſudetendeutſche Miniſter in | tiaten hriftlihen Peſſimismus. Tie Redensart r 
die tſchechoflowakiſche Regierung eintreten ließ. Auch darin natürlichen Güte der Denten glaubt ie pa ye’ nit 
darf man eine gewiſſe Gewähr dafür erblicken, daß das Expe⸗ umon 3 a 3 re 3 a 
g i ; = 3 Antlitz“. Aber derſelbe Avoſtel fährt fort: „auf daß er ib) | 
wird. Fig W 8 if man Heat genug, Teck an aller erbarme“. So iſt die Welt von Gott angeſehen, eine 
r Yeer gri ee © ye om‘ N verlorene Welt. Das anerkennen heißt berechtigter chriſt⸗ 
aufehen, dab man, nidi A nberheitenpoliti unter einer licher Peſſimismus, Aber über Sünde, Not und Tod Man 1 
5 ? an Erlöſung und Herrlichkeit.. das iit berechtigter drift. 
Bei alledem darf man nicht vergeſſen, daß die Schwie- licher Optimismus, Bei Menſchen nichts möglich, bei Gott 
rigkeiten, die ſich einem Gelingen in den Weg ftellen, | alles möglich; bei Menſchen von Natur lauter Jammer und 
ungeheuer groß find, Das bisherige Agrarpro | Not, bet demſelben durch Gnade lauter Friede und Freude. 
aramm, das für die kommenden Jahre eine tſchechiſche | fo wandelt fih der Peſſimismus natürlicher Betrachtungs⸗ 
Siedlung im deutſchen Sprachgebiet vorſah. muß ſelbſtver⸗ | weile zum Optimismus des Glaubens. D. Blau⸗Poſen. 


keit der Taktik in der Vergangenheit nicht beſtimmt werden . 
darf. Dr. Bruna, der Vorſitzende der deutſchen National⸗ 


letzten Ende durchführen zu laffen”. Dabei geht er allerdings 
von der Annahme aus, daß das Exveriment ſcheitern wird 
und ſein Nutzen nur in dem eindeutigen Nachweis der Un⸗ 
möglichkeit aktiviſtiſcher deutſcher Politik liegen kann. Der 
bekannte Senator Dr. von Medinger — ein Aktiviſt — 
hat kürzlich in einer Rede vor ſeinen Wählern erklärt, 
Svehla, der tſchechiſche Miniſterpräſident, habe mit ſeiner 
vor Jahren getanen Behauptung recht behalten, daß die 
Deutſchen ihre Oppoſition eines Tages genau ſo bedingungs⸗ 
los aufgeben würden, wie einſt die Tſchechen ihre Abſtinenz 


ſtändlich grundſätzlich geändert werden. Die Kreditpolitit 3 
e ne nme: hau ral Eaa gabe Damals ber Notenbank gegenüber der deutschen Suduitrie Dedart die § Der Walferitand der Weichſel betrug beute 930 Uhr bel 
‘ Anderung. Die Beamtenpolitik muß wieder lernen, daß die | Brahemünde + 4,54 Meter, bei Thorn + 232 Meter. 


Bevölkerung nicht für die tſchechiſchen Beamten, ſondern die ù 
Beamten für die Bevölkerung da find und daraus den ſelen | qi $ Bromberger Saitoti 
verſtändlichen Schluß einer ſtärkeren Berückſichtigung en 2 des geſtr an ſech 
deulſcher Beamten zieben. Keine leichte Aufgabe iit auch die | Su ih 1 ee nn nr 
Löſung der Sw ultra ae. eine Satung, bie Bro tata, dex eichſel; nach Bromberg tamen e 
deutſchen und übrigen evölkerung die gleichen Aufwendun⸗ D ige W kt 
en vorficht, wird kaum zu einer Befriedigung führen, da ſie $ Der heutige Wochenmarkt, 
ue ichen at N hah cas s des Weener aiff brachte Butter zu 2,60—2,90, Eier zu 3,80—4 
deutſchen Schulweſens da einerzeit aus eigener Stra 2 
aufgebaut worden ift, auf das Durchſchnittsnivean 8 Der o is u 9 
des Staates bedeutet. Nur der Gedanke der Schulfelöſtver⸗ | grüner fe . in rucken 0,10, „ 
waltung, der in Öfterreich f. St. bereits zur völlig autonomen s 12 “i je Stüc ete ioe Sub wie das en 1,40—2,00,| 
nationalverſchiedenen Verwaltung des deutſchen und tſchechl⸗ Au a as Fleis i AA 75 bracht ner 3004,00, auben 2,00. 
ſchen Schulweſens geführt Hatte, wird grundſätzliche Beſrie⸗ am em 0 an 10 q (ike 1 Er, See 1,40—1,60, 
digung bringen können. Sieht man zu alledem in Rückſicht, 130 un E E albfleiſch 1,20, Hammelſleiſch 0,90 
daß der tſchechiſche Chauvinismus keineswegs ausgeſtorben, [1.401 80 hae Seal pg DEN Aale 2,00—2,50, He 
fondern ter 8 toan, man 85 3 5 Harie 0,50—1 a , 80, Plötze 0 A 
beiden deutſchen niſter nur bewundern Sie müſſen ſie 12 1. iS al 
darüber klar jein, dab fie beſtenfals nur Wegbereiter 3 s Cae Baty Ph bie Wohnung eines 97 
fein können, und fie SA ſich mit der Hoffnung begnügen. Aae 20 2 25 e mh es aja, 
RRA rY Männer die von ihnen geſäte Frucht ernten Diebe zom Nachtliſch eine Brſeſtaſche mit 5 
ern Beinkleid 100 zi und von einer anderen Stelle 80 zl. 
Wee im bară pana Geräuſch geweckt wo 
yl en, jo daß die Ein recher uner annt entkamen. 
Litauen und das Memelland. Goh e 8, Ginem Schneider Poler Marcinia 
5 ahnhofſtraße 18, ſtahlen Diebe ein Stü nzugſtoff. 
nden eilen, das be Men s a on re Einem Madyjlan Rana ra Jobannisſtraße 16, wurd 
nennt die Kluft, die ſich zwiſchen dem Präſidenten des Direk⸗ on vv) „ Aae Bai — 
toriums Simonaitis MID Der ee Ka te Einbrecher verſchiedenes ended ul h 
guigetan Ba e ape AN. daß zie 3 iy ps Teg Schülerin Helene Neubert, Braeſickeſtraße 
in Kowno ſich wieder einmal in eine rein inner⸗ [8 0 ER: 
Pa anbifhenutonome Angelegenheit einzumiſchen vere a, Swet en dne M ede, ein Jerzy Ladect 
ſucht habe. Andererseits 110 die offiziöfe „Lietuva“ ihre 2% Wiockawek, tonnien bier A ed 
Angriffe gegen die Memelländer fort und vertritt ebenfalls beiteten“ hauptfächlich auf tae agp a 2.0 ' 


lich zugeſichert. Das fet den Deutſchen gegenüber nicht ge⸗ 
ſchehen. Nun liegen die Dinge nakürlich nicht fo, daß die 
Deutſchen völlig bedingungslos ins Kabinett ge⸗ 
gangen find, Ihre tſchechiſchen Miniſterkollegen werden nicht 
im Zweifel darüber fein, daß die deutſche Stellung ſchnell 
unmöglich werden wird, wenn man, draußen im Lande nicht 
ſehr bald eine Wirkung der deutſch⸗iſchechiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit verſpüren wird ? 
Soviel ift Mar. die Kabinettsbildung ift noch nicht 
der Ansgleich, ſondern das gegenſeitige Verſprechen, 
den Ausgleich zu uen. Bei der Beurteilung der Ausſichten 
darf man nicht unberückſichtigt lafen, daß nicht nur die 
Deutſchen, ſondern auch die gienen darauf verzich⸗ 
tet haben Bedinoungen in ſtellen. Die genannte ſtaats⸗ 
rechtliche Erklärung, die alle deutſchen bürgerlichen Parteien 
bei ihrem erſten Eintreten in das tichechoflowakiſche Parla⸗ 
ment abgaben., und in der fie erklärten, auf das Recht 
der freien Selbfübeſtimmung über die ſtaatliche 
Zugehörigkeit des Sud⸗tendentſchtums nie verzichten 
zu können, ijt formell in Kraft geblieben. Ebenſo ſind 
aber auch nicht die zahlreichen Erklärungen tſchechiſcher 
Politiker widerruſen worden, daß die iſchechoflowakiſche Re- 
publik ein geſchloſſener Nationalſtaat fei. Vielleicht 
gibt dieſe Tatſache, daß man auf beiden Seiten derart vers 
zichtet hat, über Preſtigefragen zu ftreiten, noch die beſte Aus⸗ 
ſicht für ein Gelingen des Experiments. Die Männer, die 
es gewagt haben, unternahmen es aus der Überzeugung, daß 
das deutſche und tſchechiſche Volk auf Gedeih und Verderb 
aufeinander angewieſen iſt. Man weiß, daß ein Ausgleich 
gefunden werden muß, ohne eine ſehr klare Ao 0 da⸗ 
von zu haben, wie er ausſehen wird. Natürlich ſpielt 
tſchechiſcher Seite viel Taktik mit. Die Einſicht, daß der 
Staat auf die Dauer nicht im Gegenſatz zum Deutſchtum 
regiert werden kann, liegt aber trotzdem zugrunde 


Der Beginn der Parlamentsverhandlungen hat ſchon 


i i ; In die Anficht, daß eine ſehr lange Dauer des Konflikts zu be⸗ 1 ud in ' 
foarte Sebatten 7 85 er Sa otelinden ADDAN als ſei, ee ais, bisher ſchon immer, die ane Kerr vote buy 151 ; yon ye ine 
des deutſchen Schulweſens gegeben. — Für deutſche und uld den Meme usenet. Diebſtahl in einem hieſtgen Geſchäſt verhaftet. Es hand 


polniſche Lefer in Polen fei erwähnt, daß es ſich bei dieſem 
Abbau um eine Zuſammenlegung deutſcher Schulen und 
Klaſſen handelt, alfo um eine erſchlechterung des Schul⸗ 
niveaus, nicht um eine Einreihung deutſcher Kinder in 
tſchechiſche Schulen. In Po len erleben die deutſchen Kinder 
beides: eine Verſchlechterung des Schulniveaus und die 
Einreihung in polniſche Schulen! — 


5 —— I a die 26jährige Joſefa Baranowſka aus dem Fre 
ratz. 
$ Berhaitet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zm 


Aus Stadt i und Land. Diebe und zwei Herumtreiber, 


Der Raddrud ſämtlicher Original. Artikel it nur mit ausbrück. Vereine, Veranſtaltungen rc, 
- beite T 7 3 
lider wen, 7 . Allen unſern Mitarbeitern nile Bühne Bydgeldes, T. 3. Auf das bentige Gaitipiel des 
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ftrengite tidwlenenbelt zugeſiche t. Danziger Voltstanzkreiſes wird nochmals empfehlend bt 


Etwas fenfationell aufgemacht, brachte vor einigen Tagen l ; 

die Preſſe die Nachricht, daß der deutſche Juſtizminiſter Bromberg, 1. November. gine. (Siehe Anzeige, . 

1 einer Ausſchußberatung ferngehalten M An um Wettervorausſage. mig g ge DANIA Pons 20 fl Pe 58 M., n 
hn dadurch zu verhindern, eine miniſterielle Erklärung in en. Satine £ Seadh Ales au ringen 3 jE se 


dentier Sprache abzugeben. Eine Mitteilung des Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa | gaben für die Walſenkinder. 


Juſtizminiſters hat nun zwar klar geſtellt, daß von einer | wechſelnde Bewölkung und milde Witterung mit geringen | D. G. f K. u. W. Diensta den 16. November, abends 8 Uhr, in 

Kriſe keine Rede ſei. Er hat aber zugeben müſſen, daß ft i ; ‘aivitfafite Worträr ag den Jau A br erg OREN . A 

eine Schwierigkeit beſteht, an deren Überwindung von beiden Niederschlägen bei ſriſchen Südweſt-Winden an. e i ide Kine atte bes by A “it Achtel rit 
— Eintrittskarten in der Buchh. E. Hecht Nachf. , 


Seiten mit gutem Willen gearbeitet werde, Man folle wicht, 
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Paul Havemann 


Specialitat: Automobilscheiben 

Facettscheiben für Möbel 

Neubelegen schadhaft. Spiegel 

Lager fertiger Spiegelgläser 
Królowej Jadwigi 6a 
Telefon 1357. aves 


LITT Sesece unse- 


HUI] Darme. 


Schermaschinen Schulz Dinorcowa 184 


für Hand- u. Kraftbetrieh, fj 12022 Telef. 282 


Groke Auswahl, billig und bequem auf 
langfristige Ratenzahlungen 


Damen- u. Herren-Konfektign | 
Anzugstoffe - Wäschestoffe- Bettleinen 


Damen- und Herrenschuhe 


y : Wir haben eine Maßabteilung unier Leitung erstklassiger 
; e Zi RR — Warschauer Kräfte eröffnet, in welcher 
4 R 2 Herrenkleidung nach Maß angefertigt wird, 
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Dom Towarowy 
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sifälischer 


Ecke Podwate I Treppe, 
in verschiedenen Größen 


Transportable 
Kachelöfen 


neuester Bauart 


in reicher und schöner Auswahl bietet an 
zu den billigsten Tagespreisen 


Oskar Schöpper 
Werkstatt für Ofen- und Herdbau 
Bydgoszcz, ul. Zduny 5. 
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A. 6229. B. 6017. 6109, 
6616. 6668, © 


Schleifen v; Scher- 
kämmen sowie jede 


eigener Herstellung, sehr 
und dauerhaft, 
» ebenso 
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r Hlein- und Großbetrieb, 


RIEDEL, Eisengießerei, 


Konitz (Chojnice) Fernsprecher 17. 
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Guts beſitzer u. Landwirte! 


Habe mir einen neuen 


Kleereiber 


neueſter Konſtruktion gekauft, und gebe 
zur gefälligen Kenntnis, daß ich isio W 


Lohndruſch 


jederzeit ausführe. 
A. Meßmer, Stape, Poit Chelmza. N 
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Rutschwagen 
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Wir übernehmen noch von ſofort 


Dambipitug « Arbeiten 


und erbitten gefl. Anfragen. 


Gebr. Lohrke, Cheimza 


Mafchinenfabrit, 13099 Telefon 6, 


solide Ausführung, eigenen Fabrikates, sowie Flügel, Pianos und Harmoniums erstklassiger ausländischer 


"= B. Sommerfeld, Pianofabrik 


empfiehlt 
billigst 
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